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Aus dem Reichstage.
Die Verhandlungen im Reichstage über die

Handwerkerinterpellation der Nationallibe
ralen zeigten am Donnerstage ſo recht ſinnfällig, wie wenig
die Meinungen über die wirkſamſte Art ver ſozialen
Hülfe für das Handwerk auf dem Wege der Verſiche
rung noch geklärt ſind. Schon die Frage, ob die
Einbeziehung der Handwerker in die Verſicherung eine
obligatoriſche oder fakultative ſein ſolle, zeigte die
tiefe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Parteien,
wobei die bisherigen Fraktionsunterſchiede ſich oft
verwiſchten. Dazu kommt die grundſätzliche Frage,
ob es angezeigt erſcheine, daß der Staat die Verſiche
rung auch für die Zukunft ſelbſtändiger Hand-
werker übernehmen ſolle, nachdem bisher in der ſozialen
Geſetzgebung das Prinzip maßgeben geweſen iſt, daß
die Verſicherung ſich nur auf die unſelbſtändigen
Exiſtenzen erſtrecken ſolle.

Einen mittleren Standpunkt, der gerade in dieſer
Frage ſehr berechtigt erſcheint, vertrat der Redner der
Freiſinnigen Vereinigung, Dr. Pachnicke, der em
pfahl, daß den Handwerkern eine erweiterte Verſiche
rungsmöglichkeit ohne Zwang gegeben werde.

Bei Beurteilung der ganzen Frage darf man vor
allem nicht überſehen, daß unter den Handwerkern
ſelbſt über die Zweckmäßigkeit einer Erweiterung der
Verſicherungepflicht die größten Meinungsver-
ſchieden heiten beſtehen. Auf den einzelnen Hand
werkerverbandstagen ſind im Laufe der letzten Jahre

in vieſer Beziehung die. widernen angenommen worden. Noch kürzlich ſac der

„OſtdeutſcheHandwerkerfreund“, das offtzielle
Organ der Handwerker Oſtdeutſchlands, im Anſchluß
an die heute zur Verhandlung gelangte Interpellation
„Ueber dieſe ganze wichtige Frage aber gehen die
Anſichten in Handwerkerkreiſen zur Zeit noch aus
einander. Die einen ſehen das Heil allerdings
im Verſicherungszwang und werden daher den Antrag
mit Freuden begrüßen. Die andern hingegen wünſchen
nur eine weſentliche Erleichterung der freiwilligen
Verſicherung. Aber auch wenn alle Beteiligten in
der Forderung der obligatoriſchen Verſicherung einer
Meinung wären, könnte man noch immer darüber
ſtreiten, ob es empfehlenswert iſt, die Ausdehnung
der Alters und Jnvalidenverſicherung auf das Hand
werk zu beſchränken. und die anderen Gruppen des

ſelbſtändigen Mittelſtandes unberückſichtigt zu laſſen“.
Man erſteht aus dieſem Urteil eines offiziellen

Handwerkerorgans erneut, wie gefährlich es wäre,
ſchon jetzt beſtimmte Grundſätze aufzuſtellen, nach
denen die Verſitcherungspflicht aller Handwerker in
Zukunft geregelt werden ſollte. Der Staatsſekretär
des Jnnern, Graf Poſadowsky, warnte vor über
eilten Maßnahmen, indem auch er empfahl, zunächſt
die freiwillige Verſicherung noch etwas weiter aus
zubauen.

Von der größten Bedeutung für die zukünftige
Entwickelung der ſozialen Geſetzgebung in Deutſchland
war aber die Mitteilung des Staatsſekretärs des
Innern über die Unterſuchung, die die Regierung
über die Möglichkeit der Durchfuhrung der Witwen
und Waiſenverſicherung veranſtaltet hat, die
nach dem Beſchluſſe des Reichstags beim Zolltarif
im Jahre 1910 in Kraft treten ſoll. Graf Poſa
dowsky äußerte ſich recht peſſimiſtiſch über die Mög
lichkeit der Verwirklichung dieſes geſetzgeberiſchen
Problems: Die Denkſchriſt, die die Regierung dem
nächſt über dieſe Frage veröffentlichen werde, werde
erweiſen, daß die Durchführung nicht möglich ſei
ohne Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
daß die Verſicherung ſich nur beſchränken könne auf

die invaliden und wirklich bedürftigen Witwen.
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Die Kriſis in Oſtaſien.
Die Antwort Japans auf die ruſſiſche

Note iſt nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio
am Mittwoch nachmittag Baron v. Roſen ausge
händigt worden. Die Verhandlungen werden fort
geſetzt, ohne daß eine beſtimmte Zeitgrenze feſtgeſetzt

wäre. Die in europäiſchen Blättern enthaltenen An
gaben über angebliche Forderungen Japans
bezüglich der Mandſchurei haben in Tokio, wie
dem „Reuterſchen Burean“ von dort vom Mittwoch
berichtet wird, große Ueberraſchung hervor
gerufen. Japan habe niemals die Räumung
der Mandſchurei verlangt, es habe vielmehr
die beſonderen Jntereſſen Rußlands und
deſſen Recht, ſeine Intereſſen zu ſchützen, offen an
erkannt und nur gefordert, daß Rußland ſeine frei
willig gegebenen Bürgſchaften über die Achtung der
territorialen Jntegrität Chinas in der Mandſchurei
auch einhalte. Außerdem habe Japan Freiheit der
den Wohnſitz betreffenden Rechte und des internatio
nalen Handels in der Mandſchurei verlangt.

Auch der „Aſſociated Preß“ wird aus Tokio vom
Freitag beftätigt, daß die Antwort Japans kein
Ultimatum, ſondern in gemäßigtem, wenn
auch entſchiedenem Tone abgefaßt ſei und aus
führlich die korcaniſchen Angelegenheiten behandle.
Der japaniſche Miniſter des Aeußern Baron Komura
ſtattete am Mittwoch dem ruſſiſchen Geſandten Baron
v. Roſen einen Beſuch ab, wahrſcheinlich um die
Antwort Japans zu überreichen.

Rußland verlangt ſo verlautet in Wiener
diplomatiſchen Kreiſen in ſeiner letzten Note
Neutraliſierung eines Drittels von Koreag.
Japan lehnt dieſe Forderung entſchieden, wenn auch
in höflicher Form ab und hält ſeine Forderungen

allem England, Handelsverträge mit China
wegen der Mandſchurei ſchließen werden.

Dem japaniſchen Geſandten in Wien überbrachte
am Mittwoch ein Kurier der japaniſchen Geſandt-
ſchaft in Petereburg ein Memorandum der
japaniſchen Regierung an die Mächte, in
welchem in ausführlicher Weiſe der bisherige Verlauf
der Verhandlungen zwiſchen Rußland und Japan
dargelegt wird.

Ueber eine Jntervention in Oſtaſien be

glaubt auf Grund zuverläſſiger Mitteilung beſtätigen
zu können, daß Frankreich bereit ſei, ſich der
engliſchen Regierung anzuſchließen, um in Oſtaſien
jene Art freundſchaftlicher Jntervention
auszuüben, die der Haager Kongreß als gute Dienſte
bezeichnet hat. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaube
man, daß dieſe gemeinſame franzöſiſch engliſche

Aktion alle Ausſicht auf Erfolg habe. Dem
„Wolffſchen Bureau“ werden aus Paris aus guter
Quelle die Gerüchte über eine franzüſtſchengliſche
IJntervention als verfrüht bezeichnet.

Jm Jnnern von Korea geht nach einer Mit
teilung der „Daily Mail“ aus Söul alles drunter
und drüber. Der Kaiſer ſelbſt fürchte für Thron und
Leben. Er habe ein Edikt erlaſſen, worin der baldige
Untergang des Reiches für nur allzu möglich erklärt,
aber der Schwäche und der Wankelmütigkeit des Volkes
zur Laſt gelegt wird. Der ruſſiſche Geſandte Pawlow
ſei bereit, den Kaiſer, falls er aus Beſorgnis vor
einer Palaſtrevolution die Flucht für angezeigt halte,
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft aufzunehmen, die Ge
ſandtſchaften ſelbſt ſeien auf alles gefaßt. Deutſche
und franzöſiſche Soldaten ſeien zur Verſtärkung ihrer
Geſandtſchaftsſchutzwachen eingetroffen. Amerikaniſche
Truppen bewachten außer dem Geſandtſchaftsgebäude
auch die elektriſche Kraftſtation und den Bahnhof.
Bisher ſei alles friedlich abgelaufen, aber die Japaner
zeigten ſich aggreſſiv und provokatoriſch.

Ueber die Stimmung in Japan ſchreibt der
bekannte ruſſiſche Maler Wereſtſchagin, der ſoeben
aus Japan zurückgekehrt iſt, in den „Nowoſti“: Die
japaniſche Bevölkerung hat jedes Maß verloren bei
der Einſchätzung ihrer militäriſchen Kräfte. Der
leichte Sieg über die Chineſen hat das Selbſtbewußzt
ſein der Japaner ſehr hoch geſpannt, und ſie glauben
feſt daran, daß ſte auch mit Rußland leicht fertig
werden könnten. Die „Antiruſſiſche Geſellſchaft
iſt gegenwärtig die einflußreichſte Vereinigung Japans.
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richtet „Wolffs Bureau“ aus Paris: Der „Matin“

Vor einiger Zeit hat ſie eine beſondere Kommiſſion
nach dem Feſtlande entſandt zur Erforſchung der
Lage der Ruſſen in Port Arthur, Wladiwoſtok und
der Mandſchurei. Der Bericht dieſer Kommiſſton,
der in den „Japan Times“ veröffentlicht wurde,
enthält folgende bemerkenswerte Stellen „Rußland
hat keine Kohle, im ganzen nur 65000 Tonnen,
während die Eiſenbahn allein 15 000 Tonnen monatlich
verbraucht. Rußland wird es nicht wagen, Japans
Flotte zu überfallen. Rußlands Offiziere ſind gut,
aber die Soldaten haben weder Disziplin noch
Patriotismus und ſtehen auf derſelben Stufe mit den
chineſiſchen Soldaten. Was kann Rußland mit ſolchen
Soldaten im Falle eines Krieges anfangen Japan
braucht nur zu wünſchen und es wird alles erreichen.
In demſelben Sinne behandeln die meiſten japaniſchen
Blätter das Verhältnis zu Rußland.

Die Ratifikationen des Vertrages, nach
welchem Mukden und Antung für den Welthandel
eröffnet werden, ſind nach einer Waſſingtoner
„Reuter“ Meldung am Mittwoch zwiſchen dem
Staatsſekretär Hay und dem vortigen chineſiſchen
Geſandten ausgetauſcht worden. Präſident Rovſe
velt hat daraufhin bereits die Wahl der amerikaniſchen
Konſuln für beide Plätze vollzogen.

Politiſche Überſicht.
Frankreich. Aus der ſozialiſtiſcheradi

alen Gruppe, die in der franzöſiſchenKa ehe e e ter gehe Se r
weniger als 65 Mitglieder ausgeſchieden. Außer den
50 Mitgliedern, welche ihren Austritt aus der
Fraktion erklärt hatten, weil dieſe die Kandidatur
Dubiefs für die Vizepräſidentſchaft der Kammer
gegenüber Jaurès aufrechterhalten hatte, haben noch
weitere 15 Mitglieder dieſe Gruppe verlaſſen. Die
Ausgeſchiedenen bilden nunmehr eine neue Partei
unter dem Namen SozialiſtiſchRadikale Linke.

Nufzland. Der Zar hat den Großfürſten
Michael Nikolajewitſch als Präſidenten des
Reichsrats für 1904 beſtätigt. Dem Oberprokurator
des heiligen Synods Pobjedonoszew ſind durch
kaiſerliches Handſchreiben die Brillantinſtgnien des
Andreasordens verliehen worden dem Juſtizminiſter
Muraäwjew wurde für ſeine Verdienſte die außer
ordentliche Erkenntlichkeit des Kaiſers ausgeſprochen

Spanien. Jn Spanien wird Miniſterpräſident
Maura im Einverſtändnis mit Silvela bei der
Wiedereröffnung des Parlaments die Vertrauens
frage ſtellen. Der Miniſterrat hat eine Anzahl von
Maßregeln getröffen bezüglich des Ausſtandes von
Matroſen.

Türkei. Die letzte Note der Pforte an die
Ententemächte, welche die neun Punkte des Mürz
ſteger Programms betrifft, wird vor der Hand nicht
beantwortet werden. Die Botſchafter der Ententemächte
behalten ſich vor, die Pforte gelegentlich auf ihre
nicht ganz klare oder dem Mürzſteger Programm nicht
vollkommen entſprechende Auffaſſung einiger Reform
punkte aufmerkſam zu machen, ſo beiſpielsweiſe auf
diejenigen betreffend den dienſtlichen Verkehr der
Zivilagenten, welcher nicht durch die Botſchaften
Oeſterreich Ungarns und Rußlands, ſondern direkt mit
dem Generalinſpektor erfolgen wird.

Mittelamerika. Zu den Wirren in Kolum-
bien meldet „ReutersBureau“ aus Waſhington
Eine Depeſche des Kontreadmirals Coghlau aus
Colon beſtätigt die Meldung aus Cartagena, daß ein
Kreuzer im Begriff ſei, kolumbiſche Truppen über
den Golf von Darien zu ſetzen. Die Zahl der jetzt
in Barranquilla befindlichen Trüppen, die mit größter
Beſchleunigung dort einträfen, belaufe ſich auf
16000 Mann.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
den Beſtrebungen zur Förderung des Schiedsge
richtsgedankens ſeine volle Sympathie erklärt
und bei Entgegennahme der am Dienstag von der
betr. Konferenz gefaßten Reſolution zugeſagt, alle
möglichen Schritte tun zu wollen, um ein ſolches



Einvernehmen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
den übrigen Nationen zu ſchaffen.

Deutſchland.
Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer empfing Mitt

woch mittag um 12 Uhr 49 Minuten auf der Wild
parkſtation die Jnfantin Eulalig von Spanien, nahm
darauf im Neuen Palais die Meldung des Wirkl.
Oberkonſitſtorialrats Chalybäus als Präſidenten des
LandesKonſtſtoriums zu Hannover entgegen und
empfing aus den Händen des Regierungsreferendars
Barkhauſen und des Kammerherrn v. Levetzow die
Orden der verſtorbenen Wirklichen Geheimen Räte
Barkhauſen und von Levetzow zurück. Zur Früh-
ſtückstafel waren geladen Jnfantin Eulalia, der
Berliner ſpaniſche Botſchafter Ruata y Sichar mit Ge
mahlin und Generaladjutant v. Pleſſen. Donners
tag morgens bald nach 9 Uhr machten beide Maje
ſtäten einen Spaziergang im Park von Sansſouci;
von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des
Generalmajors Kehrer, Vorſtands der Artillerie
PrüfungsKommiſſton, des Kriegsminiſters, des
Chefs des Generalſtabes der Armee und des Chefs
des Militär Kabinetts.

(Der Beſuch des Großherzogs von
Baden) in Berlin zum Geburtstag des Kaiſers
erſolgt der „Süddeutſch. Reichskorreſp.“ zufolge auf
Grund einer „ſehr herzlich gehaltenen“ telegraphiſchen
Einladung des Kaiſers.

(Ueber Ungleichheiten in der Poſt
beamtenlaufbahn) ſchreibt man der S.Ztg.
Dem großen Heer der Beamten der mittleren
Laufbahn der Poſt und Telegraphenver-
waltung hat der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
ein „Weihnachtsgeſchenk“ gemacht. Nach der Ver
fügung des Reichspoſtamts vom 20. Dez. 1903 ſoll
nämlich dieſen Beamten, 20 Jahre nach dem Zeit
punkte ihrer erſten etatsmäßigen Anſtellung, der Titel
„Poſt bez. Telegraphenſekretär“ verliehen
werden. Desgleichen erhalten die Kanzliſten,
die mit Einſchluß der Militärdienſtzeit eine 30 jährige
Geſamtdienſtzeit vollendet haben, den Titel Kanzlei
ſekretär.“ Dieſes Geſchenk hat bei aller wohl
wollenden Abſicht eine Schattenſeite. Man hat
nämlich wiederum nicht an die Beamten, welche aus
der Militärlaufbahn hervorgegangen ſind, gedacht,
wenigſtens die beim Militär zurückgelegte Dienſtzeit
kaum berückſtchtigt. Dieſe Beamten, die im günſtigen
Fall durchweg erſt mit dem. 33.—35. Lebensjahr zur
Anſtellung gelangen, können nach der angeführten

Serfügung erſt mit dem 53.-—55. Lebensjahr den
ſehr begehrten Titel erhalten, die Zivilanwärter hingegen,
die, mit geringer Ausnahme mit dem 27.--29. Dienſt
jahre zur etatsmäßigen Anſtellung gelangen, erreichen
daſſelbe Ziel bereits mit dem 47.—49. Lebensjahre. Bei
den Kanzliſten ſtellt ſich das Verhältnis etwas günſtiger,
da dieſe Beamten nach einer Dienſtzeit, einſchließlich
der Militärdienſtzeit, von 30 Jahren zur Führung
des Titels „Kanzleiſekretär“ gelangen können. Da
dieſe Beamten ſich nur aus Militäranwärtern er
gänzen, ſo erreichen ſie, da der Eintritt beim Militär
mit dem 20. Lebensjahr erfolgt, nach 30 Jahren,
alſo mit dem 50. Lebensjahr das in Rede ſtehende
Ziel. Dieſe Ungleichheit in der Behandlung gleich
geſtellter Beamten wird bei denen, die der Nachteil
trifft, hart empfunden und läßt die Annahme zu,
daß ſie als eine Art Beamte zweiter Güte behandelt
und betrachtet werden. Aehnlichen Ungleichheiten
begegnet man auch bei der Gehaltsbemeſſung,
denn auch hier kommen die Zivilanwärter durchweg
s Jahre früher in den Genuß des Höchſtgehaltes.
Selbſt bei der Gewährung des Erholungsur-
laubes wird nur die bei der Poſt zurückgelegte
Dienſtzeit bewertet, woraus ſich ergibt, daß jüngere
Beamte, die aus den Zivilanwärtern hervorgegangen
ſind, längeren Urlaub erhalten, als die älteren Be
amten aus der Militärlaufbahn. Wäre es jetzt nicht
endlich an der Zeit, dieſe offenſichtigen Härten durch
Anrechnung einiger Militärdienſtiahre auf das Be
ſoldungsdienſtalter auszugleichen? Der Dank der
alten Soldaten, welche die 12 beſten Jahre ihres
Lebens in wenig beneidenswerter Lage bei geringer
Beſoldung zugebracht haben, wird nicht ausbleiben.

(Jnveſtitur.) Der Kaiſer als Oberhaupt
des Schwarzen AdlerOrdens wird am heutigen Freitag
im königlichen Schloſſe zu Berlin aus den anweſenden
Ordensrittern die Jnveſtitur des Prinzen der Niederlande,
des Erbprinzen von Hohenzollern und des Wirkl.
Geh. Rats v. Koeller vornehmen und ein Kapitel
abhalten.

Die Agrarier) machten jetzt planmäßig die
Landwirtſchaftskammer für die Forderung der
ſofortigen Kündigung der Handelsverträze
mobil. Nach dem Beiſpiel der ſchleſiſchen Handels
kammer, die kürzlich in einer entſprechenden Reſolution
noch dazu die völlige Sperrung der Grenze gegen

ruſſiſche Schweine verlangte, hat die Poſen'ſche
Landwirtſchaftskammer jetzt eine Reſolution ange
nommen, die ein typiſches Muſter agrariſcher Unſinnigkeit
darſtellt. Die Landwirtſchaftskammer verlangt nämlich

in einem Atemzuge „umgehende Kündigung
aller beſtehenden Handels und Meiſtbegünſtigungs
verträge, ſowie den ſchleunigen Abſchluß neuer
Handelsverträge“. Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei.
Die Herren Mitglieder der Poſen' ſchen Handelskammer
ſcheinen zu glauben, daß die Kündigung der alten
und der Abſchluß neuer Handeleverträge ſich ſo ſchnell
abwickeln läßt, wie Abfaſſungeiner agrariſchen Reſolution.

(Kolonialpoſt.) Zur Vorgeſchichte des
jetzigen Aufſtandes in DeutſchSüdweſt
afrika ſtellt die „Tägliche Rundſchau“ folgendes
zuſammen „Die Ovambandjerus (Hereros) waren
ſchon im Frühjahr 1896 mit den KhauasHotten
totten aufſtändiſch geworden und hatten auch damals
gute Verbindung mit Okahandja, wenn ſie nicht gar
von da aus geleitet wurden. Es gelang aber damals,
die Okahandjaleute trotz einer Gegenſtrömung, die
in der Hauptſache von dem alten, in allen Schlichen
bewanderten, ſehr einflußreichen Kapitän Riarna aus
ging, auf unſerer Seite zu halten. Damals zog ver
Oberkapitän Samuel mit vielen andern Kapitänen
von Gewicht, ja ſogar mit Hilfsvölkern der
Hereros, mit uns ins Feld gegen ſeine eigenen
Stammesgenoſſen, auf deren Seite als vor
nehmſter Kapitän der Sohn Riarnas, Nikodemus,
focht. Die vereinigten Hereros und Khauas wurden
damals in mehreren glänzenden Gefechten, bei denen
auf beiden Seiten mit großer Tapferkeit und anſehn
lichen Verluſten gekämpft wurde, im Schlußgefecht
bei Rynoda völlig geſchlagen und zur Botmäßigkeit
gejwungen. Der Stamm der KhauasHottentotten
wurde als ſolcher aufgelöſt; mit den Ovamband-
jerus konnte man leider nicht ebenſo verfahren, weil ſte zu

ſtark waren. Man ſtellte nur die Hauptführer,
den obengenannten Nikodemus und den Kapitän
Kahimema, vor ein Kriegsgericht und ließ
ſie kriegsrechtlich erſchießen. Vielleicht hätte
man damals den Sieg noch weiter ausnutzen ſollen,
vielleicht iſt der jetzige Aufſtand die Nachwehe der
Erſchießung des Nikodemus aus Okahandja. Wer
kann das heute ſagen Jedenfalls beweiſt der neue
Aufſtand, daß auf die Eingeborenen Südweſtafrikas
niemals Verlaß iſt und niemals Verlaß ſein wird.“

Das Kanonenboot „Habicht“, das in
Kapſtadt augenblicklich eine kleine Reparatur vornimmt,
iſt, wie nach der „Tägl. Rundſch.“ in Berlin verlautet,
nach Swakopmund beordert worden. Es hat 6
Offiziere und 116 Mann Beſatzung.

Parlamentariſches.
Dent ſchen Reichstag. (Sitzung vom 14. Januar.

Jm Reichstag wurde heute der Antrag der Sozialdemokraten
betr. Einſtellung des gegen Abg. Thiele vor dem Landgericht
in Halle a. S. ſchwebenden Strafverfahrens debattelos ent
ſprechend der Praxis des Hauſes angenommen. Sodann be
gründete der Hoſpitant der Nationalliberalen Dr. Becker
die von ihm in Gemeinſchaft mit einigen nationalliberalen
Abgeordneten eingebrachte Jn ter pellation betr. obli
gatoriſche Alters- und Jnvalidenverſicherung
ſür alle ſelbſtändigen Handwerker. Abg. Becker be
handelte die ganze Frage ſehr oberflächlich, ohne jede Rückſicht
auf die wirtſchaftliche und finanzielle Tragweite ſeiner Forde
rung, die übrigens, wie ihm in der nachfolgenden Debatte
der Sozialdemokrat Molkenbuhr begreiflich machte, nichts
Neues, ſondern bereits von den Sozialdemokraten in einem
Antrag aus dem Jahre 1889 geſtellt worden tſt. Jntereſſant
war die Beantwortung der Interpellation durch den Staats
ſekretär Graf Poſadowsky, der ſich pure ablehnend gegen
das Verlangen der Jnterpellanten verhielt. Wenn man auch
für ſelbſtändige Exiſtenzen den Anſpruch auf ſtaatliche Ver
ſorgung für das Alter erhebe, ſo ſei das eine nationale
Gefahr, man nähere ſich damit dem Jdeal des
Herrn Bebel. Es handle ſich, ſo ſagte der Staatsſekretär,
geradezu um einen Rubicon, den man hier überſchreiten ſollte.
Was den Handwerkern recht ſet, würde den Kaufleuten,
Bauern, ja auch Künſtlern und Gelehrten nur billig ſein.
In Handwerkerkreiſen ſelbſt ſeien die Meinungen ſehr geteilt.
Sehr bedenklich ſei auch die finanzielle Seite der Sache. Schon heute
ſei die Zahl der Rentenzahlungen ſo geſtiegen, daß erhebliche
Zweifel an dem Fortbeſtehen einiger Verſicherungsanſtalten
vorhanden ſeien. Redner teilte mit, daß er eine Denkſchrift
über die mit dem Zolltarif nach den Beſchlüſſen der Mehrheit
zuſammenhändende Frage der Witwen und Waiſen
verſorgung habe ausarbeiten laſſen, woraus ſich ergebe,
daß erſtens ohne Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eine ſolche Verſicherung undurchſührbar ſein würde und
zweitens ſelbſt bei den aus dem Zolltarif in Ausſicht ge
nommenen Beträgen keine allgemeine Witwenverſorgung ſich
ermöglichen laſſe. Durch die ausgedehnte Beſprechung wurde
die Frage auch nicht um einen Deut geklärt. Am meiſten
ereiferten ſich die Nationalliberalen für die Zwangsverſicherung.
Sehr zurückhaltend verhielt ſich das Zentrum. Der Abgeordnete
Trimborn verwies darauf, daß die Handwerker ſelbſt über
die Sache noch nicht einig wären, und Abg. Euler meinte,
es wäre beſſer, dem Handwerk durch Einführung des obliga
toriſchen Befähigungsnachweiſes zu helfen. Graf Poſa-
dow 8ky betonte zum Schluß der Debatte nochmals, daß
man nicht eine Revolution der ganzen Verſicherungsgeſetz
gebung vornehmen dürfe. Schließlich entgleiſte die Debatte
ganz und gar. Noch in ſpäter Stunde kam es zu lebhaften
Auseinanderſetzungen über allgemeine ſozialpolitiſche Fragen,
und es war bald die ſchönſte Sozialiſtendebatte im Zuge.
Freitag ſtehen noch die übrigen älteren Interpellationen betr.
Zeugniszwang und betr. Kündigung der Handelsverträge auf
der Tagesordnung, ſowie die neue ſozialdemokratiſche betr.
das ruſſiſche Spitzelweſen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
tags herrſcht auf Seiten der Rechten und der Mittel
parteien eine ziemlich mißvergnügte Stimmung über

die Verſchiebung der Majoritätsverhält

niſſe nach links. Die Parteien der Linken haben
zwar in Folge des bedeutenden Anwachfens der
Sozialdemokratie insgeſamt nur eine Verſtärkung um
etwa 10 Sitzen erfahren, in der Budgetkommiſſton
ſind ſie jedoch insgeſamt durch 8 Abgeordnete, 6
Sozialdemokraten und 2 Freiſtnnige vertreten. Da
das Zentrum ebenfalls in Folge des Anſchluſſes der
Elſaß-Lothringer die Zahl ſeiner Kommiſſions
mitglieder verſtärkt hat und jetzt durch 8 Mit-
glieder in der Kommiſſion vertreten iſt, ſo ver
fügen dieſe beiden Gruppen über 16 Mitglieder von
insgeſammt 28 Mitgliedern. Ja, es genügt ſchon
der Zutritt von 6 Sozialdemokraten zu den 8 Zentrums
mitgliedern, um Stimmengleichheit herbeizuführen.
Die bisher ſchon meiſt ausſchlaggebende Poſition des
Zentrums kommt alſo durch die an und für ſich
geringfügige Verſchiebung der Stärkeverhältniſſe der
Parteien, wie ſie durch die letzten Wahlen hervorge
rufen worden iſt, in der Budgetkommiſſton noch ganz
beſonders deutlich zum Ausdruck.

Wegen der Eröffnung des Landtages findet
am Sonnabend keine Reichstagsſitzung ſtatt.

Volkswirtſchaftliches.

Zu welchen Sonderbarkeiten das neue
Zwangsinnungsgeſetz Anlaß gibt, zeigt ein
Vorgang in der Stadt Brieg. Dort hat die Zwanges
innung der Schneider beſchloſſen, die Modiſtinnen
zum Eintritt in die Jnnung zu zwingen. Die Damen,
welche Schneiderinnenateliers unterhalten, ſollen ebenſo
wie die Schneidermeiſter verpflichtet ſein, ihre Lehr
mädchen drei Jahre lernen zu laſſen, ihnen
während dieſer Zeit Koſt und Logis zu gewähren
reſp. ſte angemeſſen zu entſchädigen. Ferner ſollen
ſich die Mädchen nach Beendigung der Lehrzeit der
ſogenannten Geſellenprüfung vor einem Damen
ſchneidermeiſter unterziehen uſw. uſw.

Jn Spanien iſt in Valls in der Provinz
Tarragona infolge des ſeit drei Monaten andauernden
Streiks der Webereiarbeiter ein allgemeiner Aus
ſt an d ausgebrochen. Die Arbeit iſt in allen Jnduſtrien
eingeſtellt.

Der Geſamtvorſtand des Verbandes
ſächſiſcher Jnduſtrieller beſchloß am Dienstag
in Dresden einen Ausbau ſeiner Organiſation, der
geſtalt, daß neben der Zentralleitung des Verbandes
in Dresden in allen größeren Orten des Königreichs
Sachſen die Mitglieder ſich zu Ortsgruppen zuſammen
ſchließen ſollen, welche neben der Vertretung der
induſtriellen Intereſſen in Gemeindeangelegenheiten
gleichzeitig den Charakter von Arbeitsgeberverbänden
für die betreffenden Orte tragen und bei unberechtigter
Arbeitseinſtellung einen ſofortigen Zuſammenſchluß der
Fabrikanten bewirken ſollen. Jn kleineren Orten, wo
die Vorausſetzungen für die Bildung einer Ortsgruppe
nicht gegeben ſind, ſollen aus der Mitte der Ver
bandsmitglieder Vertrauensmänner gewählt werden,
welche mit den benachbarten Ortsgruppen und unter
einander in Fühlung bleiben und ſo ebenfalls in dem
obenerwähnten Falle eine Verſtändigung und ein
Zuſammengehen der Fabrikanten veranlaſſen ſollen.

Provinz und Umgegend.
t Jena, 9. Jan. Das landwirtſchaftliche

Jnſtitut der Univerſität Jena wird in dieſem
Winterſemeſter von 79 immatrikulierten Landwirten
beſucht. Eine gleiche Frequenz hat das Inſtitut ſeit
1865 nicht aufzuweiſen gehabt; ſie übertrifft die des
letzten Sommerſemeſters um 18 Studierende.

4 Gotha, 13. Jan. Eine große Anzahl von
Bewohnern Oberhofs hat an das Herzogl. Hofjagdamt
eine Petition gerichtet, doch an geeigneter Stelle
zu erwirken, „daß unſere edelſte, ſchönſte Zierde unſeres

geliebten Thüringer Waldes, der Hirſch, das edle
Hochwild, doch nicht weiter ſo ausgerottet werden
möchte, wie es jetzt in den letzten Jahren geſchehen
iſt.“ Die Geſuchſteller weiſen darauf hin, daß der
zur Brunſtzeit der Hirſche früher beſonders große
Fremdenverkehr außerordentlich zurückgegangen ſei, weil

der Hirſch nur noch vereinzelt dort oben ſchreie und
deshalb ſich in gleichem Maße die Gäſte auch nur
vereinzelt einfänden.

t Aſchersleben, 12. Jan. Es iſt dieſer Tage
berichtet worden, daß eine hieſtge junge Dame, die
Helferin im Kindergottesdienſte iſt, von dem be
treffenden Geiſtlichen von der ferneren Mitwirkung
ausgeſchloſſen worden ſei, weil ſte in einer
Wohltätigkeitsvorſtellung die Titelrolle der „Waiſe
von Lowvood“ geſpielt habe und ſich weigerte, aus
dem Dilettantenvereine auszutreten. Der Geiſtliche
erachtete das Theaterſpielen nicht alschriſtlich
und unvereinbar mit der Tätigkeit einer Lehrerin im
Kindergottesdienſte. Der Geiſtliche, Paſtor Pierſtg,
erklärt in einer Zuſchrift an den hieſtgen Anzeiger
den Sachverhalt für richtig und beharrt bei ſeiner
Anſicht, auch hat er den Betrag jener Theater
vorſtellung, der zum Beſten der Armen der Gemeinde
beſtimmt war, dem Theatervereine wieder zurückgeſchickt.

Dieſer hat indes die Zurücknahme verweigert.
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Kretſchmann's Gärtnerei Weltherühmte zu verkaufen Dammſtraße 14.34 Karlſtraßte 34. Jre 7 Zockbiere h e e Nähmaschinen nBlähende Pflanzen, Blattpflanzen. für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
Gut angetriebens Hyazinthen

beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen empfiehlt in Flaſchen, Siphons und Gebinden

auf Glässrn. und zur modernen Kunſtſtickerei. A Welzel domplatz 10
b Abzahl 9e S h vheene ene en gehe n 7* 7en n Raar, Markt Nr. 8, ZockbierBrautsehmuek ete. Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtakk

Kretſchmann's Kirtuerei
34 Karlſtraßze 34.

vom Zürgerl. Zrau
4 haus Merseburg

empfiehlt in Flaſchen, Siphons
und GebindenCarl Scelhhumichüt,

chnikum F-ſiſdburghausen
Masehinenbausehnle, Rlektrotechnikergehule,Bangewerksehule, s

e r vom 6. bis 9 nm Honig, m
garantiert reines Naturprodukt, ans eigener

das Pfund 1 Mark, empfiehlt Unteraltenburg 59.einriüch Lagler, Merſeburg roree DerOvuo00006 Das grösste cEin- und Verkaufs- Mreiersones Insteent en Fahrkarten-
Geschäft Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

neuer und gebrauchter einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

R h b G I Prof. Pfeiffer. e2 RA
Pianinos, Geldschränkse, Lacden-, Konteor-

u. Festaurations-
Sinrichtungen.

Friedrich Peileke,
Golststr. 25. Halle a. S., Tel. 2450.

empfiehlt sein
stets grosses Lager

ganzer Ausstattungen
sowie einzelner Möbel.

BraſenSchrot,

der Automobiſwagen Gesellschaft
M findet vom Sonntag den [7. er. ab

in der „Stadt Leipzig bei Fr.Grosse Neumarſet 57, statt.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 18. Januar 1904, abends

1/29 Uhr,

Hauptverſammlung
im „Tivoli“. Der Kommandant.

r

5 Uhr: Gottesdienſt im Dom: Miſſionar
Nensen aus Waterberg in Transvaal.

deginm en Jahrgang 1904
mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman vonwPudolph Stratz:
e S „Gib mir die Hand

nd einer wahrhaft reizvollen und liebenswürdigen Srzählung von 8 Uhr: Familienabend in der Reichskrone.

Hühner- Karl Busse: „Schimmelchen“ b ſerlebtes aus dem
und Taub enmais, Abonnemenkspreis an 5 e mr e Ab- iſt t a eneeze

osltämler.Graup enfutter, e er e an e ren direkt vom Verlag r Wer ther, Pſowie alle ſonſtigen Futterartikel euſpfiehit

in beſter Qualität
dammühle. C. Kürbitz.
n

Huſtenleender
nehme die huſtenſtillenden

und wohiſchmeckenden

Kaiser s
Brust-Caramellen.

MalzExtrakt in feſter Form.
not. begl. Zeugn. bew.274 weiſen wie bewährt u.

von ſicherem Erfolg
ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei:

Otto Olasse in Merſeburg,
Paul GöhlschVFrdr. Haubner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apoelt in Mücheln.
O. H. HMülse in Lauchſtädt

S Ernst Keil's Nachfolger G. m. v. h. in Leipzig. Kirchlich er Verein

C 2 St. Maximi.Montag den 18. ars abends 8 Uhr,

lin der „Reichskrone“
S Wänner-Versammlung.

Vortrag: Der moderne 2Wenſch
und die Vredigt. (P. Jordan.)

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtaud.

KlettantenVerein.
Sonntag den 17. Januar
Ausflug nach Schkopau

(Alter Gasthoſ).
Der Vorſtand.

O
Geſangverein

„„Irüs es
hält Sonntag den 17. Januar 1904,
von nachmittags 3 Uhr und abends

O
O

8 Uhr an, ſein OO

Finamos Flugel
Ia o.Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.Gediegenes Pertannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

O. Rich. Ritter Sia ren
Senhne mm Sie

Aus einer solchen Flasche

Mellinghoff's Cognac Cssenz
a 75 Pfg., bereite ich mir 2, Liter von meinem so wunder önenS und wohlbekömmlichen Cognac. v benso bereitet man schnell und eintach
9 aus Mſellinghoff's Likör Essenzen: Absinth, Allasch, Ananas, Abitter, Anisette, tter. Aromat ique, Bèened

p,
Magenbitter,

Weh

sent bahn1oi pfen, I nheer, Ingwer, Krän zehenJe attee, Kräuter- s en ittet Kummel, Maag-Kruiden-Absinth, Magen-vitter, Ma gendoetor, Iaraschino, Nuss Pepermüunt, Pfeffermüunz, Persiko, im „Caſ ino“ i S Vorſtand.

Pomerange n, Rosen, Sellerie, Stonsdorter Bitter, Thorner Lebenstropten,
Vanille, Wahrer Jacob, Waldmeister und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, 806000060600 O

Limonaden- und Bowſen- Essenzen. Die An eitung, betitelt: „Die Getränice-
Destillierkunst für jederma rhält gratis den Verrautsstellenoder direkt franko von Dr. Meinngn off Cie. h vnelebneg- n Muſik-Verein.

Verlangen Sie aber nur Mellinghoff's Essenzen!Weisen Sie alle andern ruhig 2zurdackl LKaffeehaus Meuschau
Moellinghoffs Essenzen sind zu haben in Flaschen à 75 Pfennig Sonntag den 17 Januar abends 8 Uhr.

in Merseburg und Umgegend in den Apotheken und Drogerien, JKränzchen.

Vorläußige Anzeige.e
O

Casimo- Saal.

J itt den 20.oegchate Jene m z n h reunhelt deſthe ſo be Richard Poelzseh, voſuſen Lhn Neumann
Oelgrube D in den Handel gebrachten, bekannten aen Sorten in Original Paketen zu

im bisher Adolf Lindnerſchen Reſtaurant und e 100 Pfg. das Pfund l 3 jeme h en
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten ieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger

Qualität und feinſtem Aroma liegt.
Niederlage in Merſebürg bei: Paul EIKkner, Konditorei, Friedr. Herv-
mann MüllIer, vormals Paul Berger, in Oberbenna bei A. Thormanm.

Preiſen liefern.
Emil Mende, Stuhteſohlinftalt

Oelgrube 2.

I mit neuer
Geſellſchaft.



Merſeburger Muſikverein.

Sonnabend den 16. Tanuar,
7 Uhr, im „Livoli

Sinfonie Konzert,
Winderstein-Orchester

aus Leipzig. Leitung Herr Kapellmeiſter
Hans Wiänderstein.

Programm.
1. Symphonie B du von R. Schumann.
2. Konzert mol1 für 2 Violtnen von
Bach 3. Onverture z. „Oberon“ von
Weber. 4. Waldwebenm a. „Siegfried“ von
Wagner. 5a. Romdimo für Blasinſtrum.
von Beethoven. b. Larghetto von Mozart.
6a. Nocturno, b. Scherzo, c. Ouver-
ture aus dem „Sommernachtstraum“ von

Mendelsſohn.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarte.

Sperrſitzmarken a 50 Pf bis Freitag abend
in der Buchhandlung von Stollberg; ebenda
Karten für Nichtmitglieder a 3 Mk. u. 2 Mk.,
ſowie Meldungen. Der Vorſtand.

Freitag Uebung im Gymnaſium.

Vohltätigkeits- Konzert

zum Beſten der St. Thomas
Kirche in Merſeburg

Sonnabend den 23. 2an. er.
abends 7 Unr,

im Schloßgartenſalon unter Mitwirkung
eines gemiſchien Chors, geleitet von Herrn
Lehrer A. Sehumanmnn, des Herrn Konzert
ſängers Woron aus Halle a. S. und mehre
rer hieſiger Muſikfreunde.

Programm:1. Geſänge für gemiſchten Chor: a) Brahms,
„Waldesnacht“; b) Hegar, „vLiederfrühling“
e) Rheinberger, „Jm ſtillen Grunde“; d) Nagler,
„Ringelreih'n“. 2. Beethoven's B. Dur-Trio,
ausgeführt von den Herren Landesrat Skoniecki,
Stodtrat Rohde und Lehrer Sachſe. 3. Ge
ſänge für Bariton a) Alex v. Ftelitz, „Eliland,
ein Sang vom Chiemſee“; Leoncavallo,
Prolog aus der Oper „Bajazzi“ Hr. Toron.
4. Grieg, „Aus Holbergs Zeit“, Suite im
alten Stile für Klavier Frau Oberlehrer
Dr. Schmidt. 5. Lieder für Sopran a) Hugo
Wolf, „Verborgenheit“ b) Jenſen, „Murmelndes
Lüftchen“; e) Rob. Schumann, „Frühlings
nacht“ Frau Regierungsrat Müller.
6. Max Bruch, Adagto für Violine Herr
stud. jur. Penkert. 7. Lieder für Mezzoſopran:
a) Rich Strauß, „Traum durch die Dämme
rung“ b) Brahms, „O wüßt' ich doch den
Weg zurück“; e) P. Cornelius, „Wiegenlied“
Frl Clara Schumann.

Eintrittskarten, zu 2 Mk. für bezifferte,
zu 1 Mk für unbezffferte Plätze, in der Buch
handlung von Fr. Stollberg.

Freifrau v. d. Recke,
Regierungs- u. Schulrat Mühlmann,
Stadtrat Rohde, Landesrat Skoniecki.

Drehrollen,
neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
empfiehlt M. Neubau er, Leipzig,

ARrbeung.
Sonntag den 24. d. M.

Masken-
boll.

D A. Thormann.
SanGaſthof Deutſcher Kaiſer.)
onntag den 17. Januar

Pfannkuchensechmaus,
verbunden mit

I Tanzmuſik.
Anfang nachmittag 3 Uhr.

Speiſen und Getränke in bekannter Güte.
Hochachtungsvoll L. Berger

wBiüscehedlorf.
Sonntag den 24. d. M., zur Vorfeier des

Geburtstages Sr. Mojeſtät des Kaiſere, von
abends 7 Uhr an

humoriſtiſche Geſangsvorträge.

Nach dieſen F Ball wozu ſreund
lichſt einladet Gust. Weber.
Lippolds Restaurant,

Unteraltenburg 53.
Heute abend Vökelknochen.

Zum alten Deſſauer.

Heute Salzknochen.

Drei Schwäne.
Heute abend Salzknochen.

Hierdurch berufen wir in Gemässheit des 8 3 des Reichsgesetzes vom 4. Dezember
1899, betreffend die gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverscbreibungen, die In-
haber der von unserer Bank ausgegebenen 31/2prozentigen und der Aprozentigen Pfandbriefe
zu einer am

Wreitag den I2. ebruar 1904,
vormittags II Uhr,im Briätish- Hotel zu Neustrelitz stattſindehden

Pfandbriefgläubiger-Versammlung.
Tages OrdnungAenderung der Beschlüsse der Pfandbrieſgläubiger vom 11. Oktober 1901,

hinsichtlich der Bilanzierung, Begleichung und Verzinsnng der Zinsrückstände,
des Ankaufs von Pfandbriefen und Ordnang der Pfandbrieſbedeckung.

Gezählt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbrieſe
(ohne Talons und Coupons)

spätestens am zweiten Tage vor der Versammlung
bei der Reichsbank oder bei einem Notar oder bei einer der ſolgenden, von der
Mecklenburg-Strelitz'scheo Landesregierung dazu für geeignet erklärten Privatbanken, nämlick:

Bank für Handel und Industrie,
Berliner Bank,
Berliner Handelsgesellschaft,
Deutsche Bank,
Direktion der DisKonto-Gesellschaft,
Dresdner Bank,
Mitt eldeuwtsche Kredithank,
Nationalbank für Dentschland,
A. Schaathausenscher Bankverein,
G. Schlesinger-Trier Co., Kommanditgesellschaſt auf Aktien,

sämtlieh zu Berlin,
Mecklenburgische Hypotheken- und WechselbankK in

Schweriän,
sowie bei einer in Deutschland belegenen Filiale dieser Banken hinterlegt haben.

Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Voll-
macht ist die schriſtliche Form erforderlich und genägend.

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der die erſotgte Hinter-
legang der Pſandbrieſe nachweisenden Bescheinigungen.

Wir machen besonders darauf auſmerksam, dass zu den Beschlossfassungen, nicht geschritten
werden kann, wenn nicht mindestens der in Um)auf befindfichen 3/2prozentigen bezw.
micht mindestens die Hälfte der in Umlauf befindlichen Aprozentigen Pſfandbrieſfe in der
Versammlnng vertreten sind.

Reustrelitz.
Borſin, den 11. Januar 1904.

Mecklenburg-Strelitzsche
Hypothekenbanlk.
Guttmanm. Bühler.

Nur noch

bei allen Bareinkäufen von I Mk. an.
S olwaren

ſind beſonders im Preiſe ermäßigt.

G. Brandt,

MiISCHUNGEN. FEINSTE SOucHonGs.

O. L. Zimmermanm, Burgſtraße 15.

BERöHMTE
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Wir teilen hierdurch mit, dass wir in unserem Geschäft eine be-
sondere Abteilung für

ypotheken- Verkehr
eingerichtet haben und sind wir in der Lage, jederzeit

Mypothekengelder auf Acker u.
Hausgrunmcdstücke

in entsprechender Höhe des Wertes der Pfandgrundstäcke zu 31/2, 33/4 u. 42
Zinsen auszuleihen.

Auch sind
Kapitalsanlagen.

wir stets Abgeber von gutem Hypotheken zu

O e

2 D. I. Apelt 4 Sohn, Bankgesehäft,

Halle a. S., Leipzigerstr, 70/7 I.
G

O
Co

O e e e

Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Reſtaurant Parkbad
Heute Bockhbratenm,

Gaſhof golduer Hahn.
Heute abend

Speckkuchen und
ff. Bockbier

„Bürgerlichen Brauhaus Merſeburg“.

Rätter.
Gaſthaus zum heitern Blick

Leumas.
Heute Sonnabend den 16 l.

Von vormittags 10 Uhr ab Wellfleiſch.
Morgen Sonntag

Geſellſchafts-Kränzchen,
wozu ergebenſt einladet Rrnst Vissmer.

Gaſthof z. gold. Skern.

aus dem

euteSchlachtefeſt.
G. Höfer

Kyffhäuſer.
euted v 5S 2 Schlachtefeſt.

immer werden ſin gute Pflege
genommen

Brühl 2, 1 Tr.

Wäsche
zum Nähen und Stricken wird angenommen

Halleſcheſtraße 24 b. vart.

Eine Schlachtviehverſicherung
ſucht für hieſigen Platz u. Umgegend tätige
Agenten. Fleiſcher und Händler bevorzugt.

Reflektanten wollen ſich melden unter O
O 44 an Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg.

Gärtnerlehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.

R. Rockendorf,
Naumburgerſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern unter güuſtigen Bedingungen
Bernhard Dornwass, Bäckermeiſter,

gr. Sixitiſtr. 13.

Gärtnerlehrling
ucht ſofort oder Oſtern unter günſtigen Be

dingungen die Herrſchaftsgärtnerei zu
Kümadorf bet Knapendorf.

Suche zu Oſtern einen kräftigen Burſchen als

Lehrling.Paul Herrmann, Lohgerbermſtr.
Ordentliches Arheitsmädchen
per ſofort geſucht.

F. M. Wirth «C Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

Junges Mädchen ſucht Auſwartung ſür
den ganzen Tag oder Stellung bei Fleiſcher
oder Bäcker. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche per ſofort oder T. April er. wegen
Erkrankung meines jetzigen Dienſtmädchens ein
fleißiges ſauberes Mädchen. Zu erfragen

Kreuzſtrafßze 3, II.

Aufwartung
geſucht Clobigkanuerſtraße 21b. II.

Ein ſauberes, ehrliches Mädchen von 16
bis 18 Jahren vormittags als

Auftvartung
ſofort geſucht Neumarkt 64, II.

Aelteres Mädchen oder alleinſtehende Frau
für nachmittags als

Kufwartung
geſucht Unteraltenburg 60, I.

2 über gelteferte FleiſchwarenCin Kontobhuch verloren gegangen.

Gegen Belohnung abzugeben

Neumarkt 76.
Portemonnaie mit über 82 Mt. Inhalt

iſt Sonntag den 10. Januar von Merſeburg
über Burgliebenau nach Döllnitz verloren
worden. Bitte gegen gute Belohnung abzugeben
bei BReKardt, Oberbreiteſtr. 5, 1 Tr.,
oder Weisse, Döllnitz Nr. 8 b.

r

Hierzu eine Beilage.

e

h



Nr. 13.
Vermsgen ver Invaliden Verſicherungs

Anſtalten und Kaſſen am 31. Dezbr. 1902.
Aus einer im Reichsverſicherungsamte angefertigten

Zuſammenſtellung über die Art der Anlegung des
Vermögens ſämtlicher Landesverſicherungsanſtalten und
zugelaſſener Kaſſeneinrichtungen iſt zu entnehmen, daß
am 31. Dezbr. 1902 ein Vermögen beſaßen von
923,1 Millionen die Landesverſicherungsanſtalten, von
84,4 Millionen die Kaſſeneinrichtungen. Bei letzteren
ſind nur die für die reichsgeſetzlichen Verpflichtungen
in Betracht kommenden Vermögensteile berückſichtigt
worden. Jnsgeſamt betrug das Vermögen 1 Milliarde
und 7,5 Millionen Mark. Es iſt alſo in der kurzen
Zeit von 12 Jahren, ſeit Jnkrafttreten der reichs
geſetzlichen Jnvalidenverſicherung, eine Rücklage von
weit über 1 Milliarde Mark möglich geweſen.

An vieſer Rücklage ſind die einzelnen Verſicherungs
träger natürlich in ſehr verſchiedenem Umfange be
teiligt. Nachſtehend ſind einige Zahlen mitgeteilt.
Die in Klammern beigeſetzte Zahl bedeutet die Anzahl
der Verſicherten, geſchätzt nach der Berufs und Ge
werbezählung von 1895.

Ueber 100 Millionen Mark Vermögen haben
zwei Verſicherungsanſtalten
1) Rheinprovinz (995 000 Verſicherte) mit 107,2

Millionen Mk.,
2) Königreich Sachſen (943 000 Verſicherte) mit

103 Millionen Mk.
Dann erſt kommt der bevölkertſte Bezirk

3) Schleſien (1 041000 Verſicherte) mit nur 69,6
Millionen Mk.,

4) Berlin (453 000 Verſicherte) mit 58,6 Millionen
Mark,

5) Sachſen- Anhalt (633 000 Verſicherte) mit
53,6 Millionen Mk. Vermögen.

Annähernd 50 Millionen Mk. haben noch die
Verſicherungs anſtalten

6) Weſtfalen (469 000 Verſicherte) mit 49 Millionen
Mark und

7) Brandenburg (642 000 Verſicherte) mit 47,3
Millionen Mark.

Erſt an 14. und 15. Stelle folgen die größten
Kaſſeneinrichtungen, nämlich der

Allgemeine Knappſchaftsverein in Bochum (1901:
240000 Verſicherte) mit 28 Millionen Mark,
und die
Peeußiſch Heſſiſche Eiſenbahn Penſtonskaſſe (1901:

285 000 Verſicherte) mit 27 2 Millionen Mark.Die Reichseiſenbahn Penſtonskaſſe in ElſaßLoth

ringen zählt vie geringſte Anzahl der Verfſicherten
(12 544) und das geringſte Vermögen (1,65 Mill.
Mark).

Bemerkenswert ſind noch folgende Verſicherungs
anſtalten
8) Hanſeſtädte (244 000 Verſicherte) mit 36 Mill.

Mark,
Oſtpreußen (411 000 Verſicherte) mit 11,7 Mill.
Mark,
Niederbayern (162000 Verſicherte) mit 5,3
Mill. Mark.

Ordnet man die Vermögen nach dem Verhältniſſe
der Anzahl der Verſicherten, ſo ändert fich das Bild

ganz erheblich.
ſicherungsanſtalten Hanſeſtädte mit etwa 146 Mark
Vermögen auf 1 Verſicherten und Berlin mit etwa
136 Mk. Vermögen auf 1 Verſicherten. Am nächſten
von den vorgenannten Verſicherungsträgern kommt
ihnen der Bochumer Allgemeine Knappſchaftsverein
mit 116 Mark. Ueber 100 Mark haben dann noch
Königreich Sachſen (109), Rheinprovinz (108), Weſt
falen (104). Am ungunſtigſten ſtehen hier Nieder
bayern mit 33 Mark und Oſtpreußen mit nur 28
Mark. Indeſſen iſt hierbei zu beachten, daß bei den
Landesverſtcherungsanſtalten die Anzahl der Verſicherten
nur geſchätzt

Provinz und Umgegend
[1 Halle, 13. Jan. Eine von etwa 900 hieſigen

Privatbeamten beſuchte Verſammlung fand
geſtern Abend im „Wintergarten“ ſtatt. Es handelte
ſich um die Penſtonsverſicherung der Privatbeamten
auf ſtaatlicher Grundlage, eine Bewegung, die ſich
z. Z. in ganz Deutſchland bemerkbar macht. Den
Vortrag über den Zweck der Bewegung hielt Herr
Redakteur KamekeQuedlinburg. Die Verſammelten
ſtimmten den Ausführungen des Referenten zu und
nahmen mit Einſtimmigkeit eine Reſolution an,
welche ausſpricht, daß die Notwendigkeit einer Für
ſorge für die Zukunft aller Privatbeamten wie deren
Angehörigen anerkannt wird und daß man eine
Penſionsverſticherung derſelben auf ſtaatlicher Grund
lage für durchführbar und dringend geboten erachtet.
Die geſetzgebenden Körperſchaften ſollen für die Sache
intereſſiert werden. Es bildete ſich eine freie Ver
einigung, der ſogleich mehrere hundert Privatbeamten
beitraten.

Weißenfels, 15. Jan. Jn der letzten Stadt
verordneten Sitzung wurde die Anlegung eines Stadt

Dann ſtehen an der Spitze die Ver

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
e

parkes auf dem Klemmberge beſchloſen Die Stadt

beabſichtigt zu dieſem Zwecke ein 6 ha und 50 ar
großes Areal zum Teil durch Tauſch, zum Teil durch
Kauf zu erwerben. An Kaufgeldern und für Er
richtungskoſten ſollen den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe je 12000 Mark entnommen werden.
Die Sammlung für das hier geplante Denkmal
des Taubſtummenlehrers Hill hat 3000 Mark er
geben. Das Denkmal ſoll am 8. Dezember 1905,
dem hunderſten Geburtstage des um die Taubſtummen
ſo hochverdienten Mannes, enthüllt werden. Auf
einen Vorſchlag des hieſtgen Magiſtrats kommt
es vermutlich auf den Platz vor der Stadtſchule
zu ſtehen.

Naumburg, 13. Jan. Jm hieſigen Stadt
theater in der „Reichskrone“ ſoll von jetzt an kurz
vor jeder TheaterVorſtellung der eiſerne Vorhang
herabgelaſſen und wieder hinaufgezogen werden, um
dadurch den Nachweis zu führen, daß „alles in
Ordnung“ iſt. Die Naumburger können ſomit mit

erhöhten Gefühlen der Ruhe und Sicherheit die
dramatiſche Kunſt genießen.

Apolda, 13. Januar. Der Arbeiter Felix
Gorzolka, welcher vor einiger Zeit beim Kana-
liſteren der Oberen Bahnhofſtraße infolge vorzeitigen
Löſens eines Sprengſchuſſes ſchwer verletzt wurde, iſt
an den Folgen des Unfalles auf beiden Augen
erblindet. Der Bedauernswerte iſt verheiratet und
Vater mehrerer Kinder.

t Ohrbdruf, 12. Januar. Jn der vergangenen
Nacht iſt in der Nähe der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Herrenmühle und Gräfenroda ein junger Menſch,
Franz Eckſtein aus Großgeſchwenda, abgeſtürzt;
er wurde heute früh tot aufgefunden.

x Dornburg, 18. Jan. Wie vas „ZJen
Volksbl.“ meldet, beruht die Mitteilung, daß der
kürzlich in Wilsdorf ausgebrochene Stuben
brand, wobei drei Kinder ihr Leben laſſen mußten,
von einem Handwerksburſchen angelegt ſei, auf einem
Jrrtum. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß
die Meldung, die verunglückten Kinder ſeien ſelbſt die
Urſache des Stubenbrandes geweſen, richtig war.

t Genthin, 13. Jan. Schwere Brand wunden
erlitt vor einigen Tagen das 2 jährige Kind des Maurer
Wenzlauſchen Ehepaares im nahen Dorfe Carow.
Die Eltern waren mit Dreſchen in der Scheune be
ſchäftigt, hatten den eiſernen Ofen gehörig angeheizt,
und zwiſchen dieſen und die Ofenbank geriet nun beim
Spielen das kleine Kind, welches ſich derart feſt
klemmte, daß es nicht von der Stelle konnte. Als
Erwachſene Hilfe leiſteten, war bereits der Rücken

des bedauernswerten Geſchöpfs braun gebraten. Nach
unſäglichen Qualen verſchied es am nächſten Tage.

t Zeitz, 14. Jan. Geſtern mittag wurde das
Frl. Eliſe Fl. von hier tot aus der Göle gezogen.
Lebensüberdruß ſoll die Urſache zu dem Selbſtmord
geweſen ſein.

Bernburg, 14. Janugr. Ein Unfall
ereignete ſich heute mittag gegen 1 Uhr in der
Breiten Straße. Durch den Sturm riß ein Telephon
draht am „Hotel zum ſchwarzen Adler“, fiel auf die
Kraftleitung der Straßenbahn und traf im Umher-
ſchnellen zwei Pferde, die ſofort wie verendet zur Erde
ſtürzten. Erſt nach einiger Zeit erholten ſie ſich
wieder. Ein kleiner Junge, der gleichfalls an der
Hand getroffen war, erlitt nach dem „Anh. Kur.“
ſo ſchwere Brandwunden, daß er in der Grünen
Apotheke verbunden werden mußte.

t Zeitz, 14. Jan. Aus der hieſtgen Korrektions
Anſtalt ſind 13 Korrigenden entflohen. Sie
tragen ſämtlich Anſtaltskleidung und ſtehen im Alter
von 11——-20 Jahren.

t Koburg, 14. Jan. Der Pfarrverein für
das Herzogtum Koburg hat ſich in ſeiner vorgeſtrigen
Sitzung für die Feuerbeſtattung ausgeſprochen.
Es wird in dem Beſchluſſe erklärt, daß der Feuer
beſtattung Bedenken in keiner Weiſe entgegenſtänden
und daß ſie für die Zukunft unabweisbar ſei. Nur
halte man es „zurzeit“ für inopportun, daß die
Geiſtlichen „agitatoriſch“ ſich für die Feuerbeſtattung
„betätigen“.

t Jena, 13. Jan. Am 1. Dez. des verfloſſenenInes hat unſere Stadt die 25 000 überſchritten,

indem an dieſem Tage 25 049 Seelen gezählt wurden.
Es bedeutet das gegen die Volkszählung vom 1. Dez.
1900 eine Zunahme von 4300 Seelen.

4 Staßfurt, 14. Jan. Auf der Muhle im
benachbarten Rothenförde haben in der verfloſſenen
Nacht Diebe einen Einbruch verübt, bei welchem
ihnen eine Anzahl Wäſcheſtücke, mehrere Enten und
eine große Quantität geräucherter Fleiſch und Wurſt
waren in die Hände fielen. Die Diebe ſind bisher
nicht ermittelt. Auf der Domäne im nahen
Winningen ſind in der Nacht zum Dienstag 374
Haſen, welche kurz vorher geſchoſſen waren, ge
ſtohlen worden. 50 Stück fand man bei einem
Angehörigen der Domäne unter Stroh verſteckt; über
den Verbleib der übrigen weiß man noch nichts.

i n a S
16. Januar 1904.

Reinsdorf i. A., 11. Jan. Laut alter Urkunden ſoll gleich nach Neujahr 1811 vom Kauf

mann Anderſon aus Cöthen, welcher das Herzogliche
Gut damals hier gepachtet hatte, eine Runkel-
rüben- Zuckerfabrik angelegt worden ſein, das
iſt der Anfang der heutigen ZuckerrübenInduſtrie.
Sonach kann unſer Dörfchen ſtolz darauf ſein, daß
hier eine der erſten Zuckerfabriken der Welt begründet
worden iſt. Leider konnte ſich das Unternehmen nicht
lange behaupten, obgleich der damalige Herzoglich an
halt-köthenſche Geheime Finanzrat v. Albert große
Opfer hierzu gebracht hatte.

Leipzig, 14. Jan. Zum Aerztekonflikt
haben die Direktoren der Univerſitätspoli-
kliniken der Leipziger Ortskrankenkaſſe erklärt, ſie
würden ſich zwar, da ſie in ihrer Eigenſchaft als
Leiter der Polikliniken zur Kaſſe in kontraktlicher Be
ziehung ſtänden, der allgemeinen Kündigung der
Kaſſenärzte nicht anſchließen, man dürfe aber ander
ſeits, da ſie die von den Kaſſenärzten geforderte freie
Arztwahl als den einzigen Weg zum Frieden anſähen,
anderſeits nicht von ihnen erwarten, daß ſie nun
durch eine über das bisherige Durchſchnittsmaß ge
ſteigerte Tätigkeit der Polikliniken im Jntereſſe der
Kaſſe zum Erſatz etwa fehlender ärztlicher Kräfte bei
tragen und dadurch den Beſtrebungen der Leipziger
Aerzteſchaft entgegenarbeiten würden. Unterſchrieben
ift die Erklärung von elf Leipziger Univerſitäts-
profeſſoren, die zugleich Leiter von Polikliniken ſind.

Pirna, 13. Januar. Ende voriger Woche
ſind hier mehrere Duelle zwiſchen einigen hieſtgen
Offtzieren vorgekommen. Es handelt ſich um die
Angelegenheit eines Herrn, der in Wahrung ſeiner

Lolo machten

Merſeburg, den 16. Januar 1904.

Die Verlegung des Umzugstermins
am 1. April d. J. wird notwendig ſein, da der
1. April auf den Charfreitag fällt. Dieſer Tag
kann alſo nicht zum Umzug dienen, ebenſowenig wie
der folgende Sonntag. Es bleibt nur der Sonn
abend, der 2. April, der nur für kleine Wohnungen
in Betracht kommen könnte. Bei großen Wohnungen
würde der Umzug ſich an dieſem Tage kaum erledigen
laſſen. Es wird jetzt daran erinnert, daß ſchon ein
mal, im Jahre 1836, ein ähnlicher Fall eingetreten
iſt. Damals fiel auch ver Charfreitag auf den
1. April, und von der Polizei wurde eine Verord
nung dahin erlaſſen, daß die Wohnungsveränderungen
erſt am 5. April ſtattfinden ſollten. Es wäre zu
wünſchen, daß auch jetzt eine ähnliche Verordnung in
Kraft tritt.

Gleichberechtigun ig ver 3 Klaſſen im
Speiſewagen Eine vollſtändige Gleichberechtigung
ber Fahrgäſte der verſchiedenen Klaſſen in der Be
nutzung der Speiſewagen ſpricht ein Aushang aus,
den der Eiſenbahnminiſter für ſämtliche Speiſewagen
jetzt angeordnet hat. Der Zutritt zum Speiſewagen,
heißt es darin, ſteht jedem Reiſenden frei, der ſich im
Beſitze eines für den Zug giltigen Fahrtausweiſes be
findet. Der Aufenthalt darin iſt nur zur Einnahme
von Speiſen und Getränken geſtattet. Für die Teil
nehmer an den gemeinſamen Mahlzeiten müſſen die
Plätze rechtzeitig freigehalten werden. Es dürfen nur
kleine Stücke Handgepäck mitgenommen werden, die
in den Gepäcknetzen Raum finden. Das Rauchen iſt
nur in dem für Raucher beſtimmten Raum geſtattet,
während der gemeinſamen Mahlzeiten aber auch in
dieſem unterſagt. Während der gemeinſamen Mahl
zeiten werden Speiſen nach der Karte nicht verabreicht.

Ein vereinfachtes Abfertigungs-
verfahren im Güterverkehr gelangt am
1. Februar d. J. für Eil- und Frachtgut, lebende
Tiere c. auf den preußiſchen Staatsbahnen zur Ein
führung. Gleichzeitig tritt ein neues Markenverfahren
in Kraft, darnach die Erhebung und Verrechnung der
Fracht durch Aufklebung und Entwertung von Eiſen
bahn Frachtmarken auf den Frachtbriefen bewirkt
wird. Ausgeſchloſſen vom Markenverfahren ſind
Sendungen, die nur teilweiſe frankiert werden, mit
Nachnahme belaſtet ſind oder mangels direkter Tarif
ſätze unterwegs umbehandelt werden müſſen. Die
Eiſenbahnfrachtmarken ſind in den Werten zu 5, 30,
40, 50, 60, 70, 80, 90 Pfg. und 1 Mk. hergeſtellt
und werden den Intereſſenten gegen Barzahlung von
den Abfertigungsſtellen verabfolgt. Zur Berechnung
der Frachten durch die Abſender werden Frachten
tabellen hergeſtellt, die von den Abfertigungsſtellen
auf Wunſch abgegeben werden, aus denen alles
weitere zu erſehen iſt. Die kilometriſchen Ent
fernungen ſür die in Betracht kommenden Verkehrs
beziehungen werden von den Abfertigungsſtellen auf
Wunſch ebenfalls bekannt gegeben werden. Nach dem
Fortfall der Frachtkarte iſt der Frachtbrief noch mehr
als bisher für alle Anfragen über Befoörderung,
Frachterhebung uſw. erforderlich. Es wird daher den



Empfängern empfohlen, dieſes wichtige Dokument für
den Reklamationsfall ſorgfältig aufzubewahren.

Vorſicht. Zwei Gauner, die ſich für Grund
ſtuckskäufer ausgeben, treiben in thüringiſchen Ort
ſchaften ihr Unweſen. Sie beſuchen gewöhnlich Leute,
die durch die Zeitung ihre Grundſtücke zum Verkauf
anbieten. Einer der Schwindler ſtellt ſich als Kauf-
liebhaber vor, während der zweite ſtch als Agent und
gleichzeitiger Grundſtückstaxator ausgibt. Letzterer iſt
bemüht, beide Parteien handelseinig werden zu laſſen,
fordert aber gleichzeitig für ſeine Bemühungen als
Vermittler einen angemeſſenen Barbetrag. Ein Mühlen
beſttzer in Erxleben ſollte ſofort 500 Mk. Vermittelungs
gebühren zahlen. Schließlich war man aber mit 100
Mk. zufrieden. Der Verkäufer ſchöpfte Argwohn und
gab keinen Pfennig heraus, worauf die beiden Herren,
welche Hamburger Dialekt ſprachen, mit enttäuſchten
Geſichtern fortgingen. Jedenfalls iſt es angebracht,
daß Grundſtücksverkäufer dieſen Vorfall im Auge
behalten.

Gebrauch von Lyſol. Nach miniſterieller
Mitteilung ſind ſeit dem Jahre 1898 wiederholt Fälle
zur Kenntnis der Behörden gelangt, in welchen durch
den Gebrauch von Lyſol Schädigungen und Unglücks
fälle vorgekommen ſind. Außer den auf Verwechſelung
und unvorſichtiger Aufbewahrung des Lyſols beruhenden
Vergiftungen ſind ſeit dem genannten Jahre 2 Morde,
11 Selbſtmorde und 8 Selbſtmordverſuche durch Lyſol
herbeigeführt. Mit Rückſicht hierauf ſind die Polizei
behörden erſucht worden, die Bevölkerung in zweck
entſprechender Weiſe auf die mit dem Gebrauche von
Lyſol verknüpften Gefahren aufmerkſam zu machen und
insbeſondere die Hebammen, welche ſich dieſes Des-
infektionsmittels mit Vorliebe zu bedienen pflegen,
ſowie die Desinfektoren und Heilgehilfen anzuweiſen,
daß ſie in jedem Gebrauchsfalle die Beteiligten über
die giftigen Eigenſchaften des Lyſols und der gleich
artigen CreſolSeifenlöſung aufklären und vor unvor
ſtchtigem Gebrauche oder Aufbewahren warnen.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß in den
Wagen vierter Klaſſe die Reiſenden durch
Hauſierer u. ſ. w. beläſtigt werden. Nament
lich wird in der genannten Wagenklaſſe gewerbs-
mäßig muſtziert und Handel mit teilweiſe minder
wertigen Waren getrieben. Zur Vermeidung von
Beſchwerden ſind die Stations und Zugbeamten an
gewieſen worden, gegen derartige Beläſtigungen der
Reiſenden ſtreng einzuſchreiten, gegebenenfalls ſind
dieſe Reiſenden von der Fahrt auszuſchließen oder
der vorgeſetzten Verkehrsinſpektion zur Beſtrafung an
zuzeigen.

Nach einem dem Zimmermſtr. Herrn Winkler
hierſelbſt zugegangenen Benachrichtigungsſchreiben des
Königlichen Herrn Regierungs Präſtdenten hat der
Magiſtrat den hieſigen Herrn Stadtbaurat mit der
Ausarbeitung eines Projekts zur Verbreiterung
der Bahnunterführung zwiſchen der Lauch-
ſtädterſtraße und der eigentlichen Stadt, ſowie zur
Erſchließung derſelben für den Fuhrwerksverkehr behufs
Vorlage an die Eiſenbahndirektion beauftragte. Auch
hat der Herrn RegierungsPräſident die hieſtge Polizei
verwaltung veranlaßt, durch beſondere Bewachung
des Tunnels für einen geordneten und ſicheren
Verkehr unter demſelben Sorge zu tragen. Dies
wird jedenfalls den Mitunterzeichnern der in dieſer
Angelegenheit an den Herrn Regierungs Präſidenten
eingereichten Petition zur größten Freude gereichen.

Durch den herrſchenden Sturm wurde geſtern
die Tür eines Fleiſcherladens an der Geiſel ſo
wuchtig zugeſchlagen, daß die große Glasſcheibe total
zertrummerte. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Auf ver Saale fand geſtern mittag zwiſchen 12
und 2 Uhr ein bedeutender Eisgang ſtatt. An
ſcheinend iſt damit die oberhalb unſerer Stadt
ſtehende Eisdecke des Fluſſes ohne jede Stockung weg
geſchwommen.

Durch Anfahren eines Eckſteins brach geſtern
nachmittag in der Nähe der Gotthardtbrücke die rechte
Vorderachſe eines mit Getreide beladenen Wagens, der
infolgedeſſen nach ſeiner Entleerung in die Reparatur
werkſtatt gebracht werden mußte.

Der Leipziger MotorOmnibus verurſachte geſtern

vormittag am Gotthardtstore das Scheuwerden
eines ländlichen Pferdes, das mit ſeinem leichten
Wagen ſicher durchgegangen wäre, wenn nicht ein
halbes Dutzend Leute angeſtchts der Gefahr energiſch
zugegriffen und das Tier zum Stehen gebracht hätten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Jan. Kälteres,

abwechſelnd heiteres und wolkiges, ſehr windiges
Wetter mit Niederſchlägen. 17. Jan. Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif. Später
Truübung, wärmer, windig, Regen.

Aus vergangener Jeit für unſere Feit,
Vor 100 Jahren, am 16. Januar 1804, iſt der be

kannte Komponiſt und Dirigent Karl Krebs in Nürnberg
geboren. Er trat als muſikaliſches Wunderkind ſchon im
fünften Lebensjahre als Konzertſpieler auf und komponierte
im ſiebenten Jahre bereits eine Oper „Feodora“ von Kotzebue.

Jm 23. Lebensjahre war er Theaterkapellmeiſter in Hamburg
und von 1850—1872 Hofkapellmeiſter in Dresden, wo er
auch ſpäter die Kirchenmuſiken leitete. Allerdings hat er es
nicht zu dem Weltruf gebracht, den man nach ſeinen Anfängen
im Kindesalter erwartet hatte, allein er iſt auch vor der
Trivialität bewahrt geblieben, wie ſie ſo oft den Wunder-
kindern beſchieden iſt. An ſeinent Platze hat er Tüchtiges und
Erſprießliches geleiſtet und ſeine Kompoſitionen ſind auch heute
noch bekannt. Er komponierte zwei Opern (Sylvia und
Agnes Bernauerin), Symphonien, Meſſen, brillante Klavier
ſachen und zahlreiche Lieder.
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Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
(Fortſetzung.)

Straßen und Verbindungsweſen. Für Er
gänzung und Unterhaltung des Straßenpflaſters find unter
Zuhülfenahme von Sparkaſſen Ueberſchüſſen ausgegeben
26 306,06 Mk. Größere Ausgaben veranlaßten: die
Neupflaſterung der Bürgerſteige auf der weſtlichen Seite der
Oberaltenburg und der Unteraltenburg vom Schildt'ſchen
Stiftsgrundſtück bis zum Klauſentor und die Regulierung der
Fahrbahn der Unteraltenburg auf derſelben Strecke, die Neu
pflaſterung eines Teils der Dammſtraße, die Anlegung von
Fuß vegen an der weißen Mauer (an der Obſtplantage ent
lang) und eines Bürgerſteigs auf der weſtlichen Seite der
Weißenfelſer Straße, und die Neupflaſterung des Platzes vor
dem Schloßgarten Salon mit Würfelſchlacken.

Jn dem Prozeſſe des Domänenfiskus gegen die Städte
Merſeburg und Schafſtädt wegen der Entſchädigung für die
indirekten Nachteile, die ihm aus der Abtretung von Terrain
zu dem Eiſenbahnbau Merſeburg Lauchſtädt und Lauchſtädt
Schlettau entſtanden ſind, hat das Königliche Landgericht in
Halle a. S. die Stadtgemeinde Merſeburg verurteilt, 2 147
Mk. 50 Pfg., nebſt 5070 Zinſen vom 14. Auguſt 1895 bis
31. Dezember 1899 an den Kläger zu zahlen. Die Mehr
forderung des Klägers wurde abgewieſen. Die Eiſenbahn
verwaltung hat ſich für die Anlegung des neuen Güterbahn
hofs auf der ſüdlichen Seite der Stadt entſchieden. Das hatte
zur Folge, daß der Bahnübergang auf der Naumburger
Straße eingezogen und der Verkehr von der Weißenfelſer
Straße ab auf den Weg zwiſchen den ſogen. langen Scheunen
und dem Nulandtplatz, dann durch eine Unterführung der
Bahn hinter dem Bürgergartengrundſtück und von da ab auf
eine neue Straße auf der weſtlichen Seite der Bahn bis zur
Naumburgerſtraße geführt wurde. Der umfangreiche Bau,
an dem zeitweilig mehrere Hundert Arbeiter tätig waren,
ſtand unter der Leitung der Herren Bahnmeiſter Hottenroth
und Bahnmeiſter Diätar Marſchner. Seine Ausführung
wurde mit Rückſicht auf den Beſuch des Kaiſers in Merſe
burg beſchleunigt und nahm nur etwa ſechs Wochen in
Anſpruch.

Gasanſtalt. Die Straßenflammen ſind im Jahre 1902
um eine ſolche am roten Brückenrain vermehrt, ſodaß ſich die
Geſamtzahl auf 344 Stück ſtellt.

Die Zahl der Privatflammen iſt um 164 geſtiegen. Am
Schluß des Jahres waren 7341 Prioatflammen vorhanden.
Abgegeben wurden 741 494 cbm Gas, davon 126 265,0 ebm
zur Straßenbeleuchtung, 361714,0 ebm an Private. 20744,0
ebmn zum Selbſtverbrauch, 47 1060,8 ebm an öffentliche Ge
bäude, 73 216,3 cbm zu Gasmotoren und 112 453, 1 ebm
oder. 15, 1609/0 gingen verloren gegen 71 2539 cbm im Vorjahr.
Dieſer hohe Gasverluſt wird wiederum auf die Kanaliſations
arbeiten zurückgeführt.

Die Einnahmen für an Private verkauftes Gas ſind gegen
die Etatſumme um 3269,66 Mk. zurückgeblieben, tells in
folge der gedrückten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, teils infolge
der Einführung elektriſchen Lichtes in einer größeren Fabrik.
Ebenſo betrugen die Einnahmen für die Nebenprodukte
2116,27 Mk. weniger, als der Etat vorgeſehen hatte, da
namentlich die Preiſe für Koks gegen das Vorjahr ganz be
deutend zurückgingen. Danach konnten auch nur 19400 Mk.
an die Kämmereikaſſe als Reingewinn abgeltefert werden,
während nach dem Etat 25 000 Mk. abgeltefert werden ſollten.

Waſſerwerk. Neue Anſchlußleitungen wurden 99 her
geſtellt, einige vorübergehend angelegte beſeitigt, ſodaß jetzt
1289 Anſchlüſſe beſtehen. Rohrnetzerweiterungen wurden in
der Weißenfelſerſtraße und in der Friedrichſtraßeausgeführt. Die
geförderte Waſſermenge betrug zuſammen 433 406 Kbm. gegen
390274 Kbm. im Vorjahr. Die ſtärkſte Monatsförderung
von 39687 Kbm. fand im März 1903, die geringſte von
31144 Kbm. im Mai 1902 ſtatt, die ſtärkſte Tagesförderung
von 2206 Kbm. am 7. Nov. 1902, die geringſte von 550 Kbm.
am 9 November 1902. Die durchſchnittliche Tagesförderung
betrug 1187,4 Kbm. gegen 1069,3 Kbm. im Vorjahre. Nach
dem Geſamtverbrauch entfallen auf jeden Einwohner der
Stadt pro Tag 62,11 Liter. Eine vom hygieniſchen Inſtitut
der Univerſität Halle a. S. ausgeführte chemiſche und
bakteriologiſche Unterſuchung des Leitüngswaſſers ergab, daß
dasſelbe in geſundheitlicher Beziehung völlig einwandsfrei und
tadellos erſcheint. Die Waſſerwerkskaſſe ſchließt mit einer
Einnahme von 70304,01 Mk. und einer Ausgabe von
69 966,95 Mk. ab. Es verbleibt ein Beſtand von 337,06 Mk.
Die Waſſerwerkskaſſe ſchuldet der Kämmereikaſſe noch 458 450 Mk.

(Fortſetzung folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 14. Jan. (Schwurgericht.) (Fortſetzung und

Schluß Am zweiten Tage der Verhandlung in Sachen des
Maurers Schollbach aus Gräfenhainichen wegen Tod
ſchlages wurden die als Sachverſtändige geladenen Aerzte
und ein Büchſenmacher vernommen. Nach dem ärztlichen
Befund hat der Gemeindevorſteher Beudtmann aus Zſchieſew itz
aus nächſter Nähe eine ganze Ladung Rehpoſten in die Seite
bezw. den Leib erhalten, die Därme ſind durchlöchert und der
Blutverluſt ein ſtarker geweſen, in Folge deſſen der Un
glückliche auch unter großen Schmerzen geſtorben iſt. Vorher
konnte er noch angeben, daß es zwei Wilderer geweſen,
die er des Näheren beſchrieb, indeſſen nicht kannte. Der
in der Jrrenanſtalt untergebrachte Arbeiter Eduard Lennig
aus OHranienbaum hat vor dem Unterſuchungsrichter
klar ausgeſagt, daß er beim Gewahrwerden des Ge-
meindevorſtehers aus ſeinem Teſching einen Schreckſchuß
abgegeben und daß Schollbach aus ſeiner Büchſe den
Hinzugekommenen niedergeſchoſſen, dann ſeken beide geflüchtet.
Nach den Beobachtungen der Aerzte iſt Lennig, der zu Zeiten
ganz vernünftig iſt und namentlich, wenn er ſich in Freihekt
befindet, wirklich geiſtesgeſtört, darauf deuten Dinge hin, die
ein geſunder Menſch nicht unternimmt. Schollbach ſtellt da
gegen die Sache ſo dar: Er habe Lennig, der an dem
fraglichen Tage noch Rehe ſchießen wollte, obwohl er bereits
einige erlegt hatte, die er (Schollbach) getragen, ſeine Büchſe
gegeben und aus dieſer iſt der Gemeindevorſteher erſchoſſen
worden. Mehrere in der Nähe weilende Arbeiter haben kurz
hintereinander drei Schüſſe gehört und ſind, da ſie ein Stbhnen

vernommen, den Lauten nachgegangen, den am Boden liegen
den Bendtmann haben ſie aufgerichtet und nach ſeiner
Wohnung geführt. Aus Aeußerungen Schollbachs, anderen
Leuten gegenüber, iſt zu entnehmen, daß man ihm wohl zu
trauen kann, daß er ſich nicht ſcheut, jemanden niederzukuallen.
Seine Frau, uneidlich vernommen, will von einer ſolchen
Aeußerung ihres Mannes nichts wiſſen, auch nicht gewußt
haben, daß ihr Mann wildere. Und dabei haben Schollbach
und ſein Kumpane einen einträglichen Wildprethandel durch
Vermittlung Bergmanns betrieben. Der Staatsanwalt
plädierte für Schuldig, der Verteidiger für Nichtſchuldig, da
gegen Schollbach nicht erwieſen ſei, es liege hier ein no liquet
vor. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, worauf
der Gerichtshof den Angeklagten unter Einrechnung der über
ihn verhängten, noch zu verbüßenden Strafe zu 13 Jahren
Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt. Schollbach brach bei
Verkündung des Urteils in Weinen aus, er und auch das
Publikum hatte eine ſolche Wendung nicht erwartet, man
glaubte allgemein auf einen Freiſpruch. Schollbach wird die
Reviſion einreichen.

Der Gattmörder Ohneſorge iſt vom Schwurge
richt zu Schweidnitz am Dienſttag zu zwölf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Die Entſchädigung von 28000 Mk. für
eine Ohrfeige, die für das Dienſtmädchen Müller gegen
ihren früheren Dienſtherrn, Schlächtermetſter Ernſt Hähnel,
eingeklagt war, weil die Ohrfeige, die der Meiſter ihr verſetzt,
angeblich zu ihrem Jrrſinn geführt habe, wurde am Mittwoch
wie die „Allg. Fletſcher-Zig.“ mitteilt, vom Landgericht I
in Berlin abgewieſen, weil durch ärztliches Gutachten
feſtgeſtellt wurde, daß die Geiſteskrankheit des Dienſtmädchens
nicht eine Folge der Ohrfeige geweſen iſt.
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Vermiſchtes.
(Die Begrüßung der deutſchen Südpolar

Expedition) in Berlin hat am Mittwoch abend durch eine
würdige Feier ſtattgefunden. Die Geſellſchaft für Erdkunde
hatte eine außerordentliche Sitzung in den Räumen des
Krollſchen Etabliſſements anberaumt, um den heimgekehrten
kühnen Südpolfahrer Herrn Profeſſor von Drygalski mit
ſeinem wiſſenſchaftlichen Stabe zu bewillkommen. Bei dem
Feſtmahl, das ſich an die Begrüßung der Mitglieder der
Deutſchen Südpolar Expedition ſchloß, welche die Geſellſchaft
für Erdkunde Mittwoch abend veranſtaltet hatte, hielt der
Staatsſekretär Graf Poſadowsky eine Anſprache.

(Prinzeſſin Marie von ReußGreiz,) die mit
dem öſterreichiſchen Leutnant Baron Guagnoni verlobt
iſt, verzichtete nach dem „W. Neuen Tagbl.“ gegen den
Willen der fürſtlichen Verwandten auf die evangeliſche
Trauung. Prinzeſſin Hermine und Jda ſind darauf auf Be
fehl des Vormundes, des Fürſten von Schaumburg nach
Bückeburg abgereiſt. Die bürgerliche Trauung wird in
Greiz, die katholiſche der evangeliſchen Prinzeſſin in Oeſterreich
ſtattfinden.

(Raubmordverſuch) wurde am Dienstag auf den
Rittergutsbeſitzer Skrzydkewski auf Ocieszyn in Poſen
von ſeinem Kammerdſener, einem früheren Kellner, verübt.
Während des Schlafes gab der Diener drei Revolverſchüſſe
auf Skrzydlewski ab und verletzte ihm Mund und Hinterkopf.
Die Zähne waren ausgeſchoſſen. Auf das Hilfegeſchret ellten
Leute herbei, die den Diener feſtnahmen er wurde ins Ge
fängnis von Obornik eingeliefert. Der Beſitzer hatte am
Abend vorher eine größere Geldſumme von einem Viehhändler
erhalten und unter dem Kopfkiſſen verborgen.

(Gegen den in München praktizierenden Arzt)
und Schriftſteller Dr. Braunſtein, aus Wipperfürth
gebürtig, iſt ein Steckbrief erlaſſen worden, da er verdächtig
iſt, ſeine Frau im Auslande ermordet zu haben. Braun
ſtein iſt in Nervi verhaftet worden.

(Ein orkanartiger Sturm,) vermiſcht mit Hagel
und Schneeſchauern, der großen Schaden an den Häuſern und
auf dem Felde anrichtet, wütet ſeit Tonnerstag früh in
Mainz und Umgegend.

(Eine Briefmarke der Jnſel Mauritius) vom
Jahre 1847, zwei Pence, blau, wurde nach der „Frankf.
Ztg.“ am Mittwoch in London für 20000 Mk. verſteigert.
Sie iſt ungeſtempelt und nie im Kurs geweſen, da irrtümlich
die Worte „Post Office“ ſtatt des richtigen „Post Paid“
darauf zu leſen ſind. Nur wenige Exemplare dieſer Marke
gelangten unter das Publikum. Der Beſitzer dieſer großen
Seltenheit hatte ſie ſeit 40 Jahren in ſeiner Briefmarken
ſammlung, ohne ihren Wert zu kennen.

(Einen gefährlichen Kampf mit Wilderern)
hatten am Sonntag der Privatjagdauſſeher Karl Leiner und
ſein Bruder Auguſt im Staatswald bei Erbach in der Pfalz
(Homburg) mit vier Wilderern zu beſtehen, von denen einer
mit einem Gewehr, die übrigen drei mit Beilen bewaffnet
waren. Jagdaufſeher Leiner gab ſeinem Bruder den von ihm
getragenen Drilling, um dem Wilderer das Gewehr abzunehmen.
Im nämlichen Augenblick ſtürzte einer der Wilderer auf Auguſt
Leiner, um dieſem den Drilling zu entreißen. Es entſpann
ſich ein Kampf auf Leben und Tod, in deſſen Verlauf Auguſt
Leiner durch einen losgegangenen Schuß an beiden Beinen
ſchwer verletzt wurde. Karl Leiner, der ſeinen Bruder unter
ſtützte, gelang es endlich, den Wilderern ſeinen Drilling wieder
zu entreißen, worauf er, als alle vier auf ihn eindrangen,
zwei Schüſſe auf ſie abfeuerte, wodurch einer ſofort tötlich ge
troffen wurde, während ein anderer noch abends ſtarb. Die
beiden anderen Wilddiebe wurden von Karl Leiner verhaftet
das Befinden ſeines Bruders gibt zu Beſorgnis Anlaß.

(Eine ganze Familie ins Jrren haus ge
bracht.) Die im Hauſe Eberswalderſtraße 23 in Berlin
wohnhaften Geſchwiſter Schnetder, Fräulein Eliſe Schneider
und ihre zwei Brüder Guſtav und Karl Schneider, ſowie das
Dienſtmädchen wurden geſtern nach dem Irrenhauſe in Dall
dorf gebracht, weil ſich bei ihnen Erſcheinungen des Ver
folgungswahnſinns zeigten. Die Bedauernswerten
glaubten überall Vorrichtungen zu fehen, mittels deren ihre
Wohnung in die Luft geſprengt werden ſollte. Die Wohnung
der Geſchwiſter und deren Geſchäft, das übrigens fehr gut
gegangen iſt, ſind von der Polizei geſchloſſen worden. Ueber
die Art der Erkrankung läßt ſich ein abſchließendes Urteil
zurzeit noch nicht fällen. Dte Aerzte in der Jrrenanſtalt
Dalldorf ſind noch mit der Beobachtung beſchäftigt. Jmmer
hin ſcheint ſuggeſtive Geiſteskrankheit vorzultegen.

(Der nach London durchgebrannte Schürzeu
händler H. L. Berkowitz) hat, wie in einer Verſammlung
ſeiner Gläubiger feſtgeſtellt wurde, 250000 Mk. Schulden
hinterlaſſen, denen an Aktiven etwa 50000 Mk. gegenüber
ſtehen. Der Konkurs über das Vermögen des Durchbrenners
wird nicht eröffnet werden, da ſich die Gläubiger zu einem
außergerichtlchen Vergleich von 40 Proz. entſchloſſen, welche
der wohlhabende Schwiegervater des Schuldners ſich zu
zahlen verpflichtet hat.



t Perſonen im Fahrſtuhl verunglückt.)Als e Schuhfabrit von Browns in St. Louis nach

Feierabend die Angeſtellten den Fahrſtuhl im 6. Stockwerk
umdrängten, öffnete jemand vorzeitig das Schutzgitter. Elf
Perſonen wurden von den Nachdrängenden hinuntergeſtoßen,
von denen acht getötet wurden.

Eine traurige Jagdkataſtrophe) wird aus
Lemberg gemeldet. Bei der Treibjagd in der Nähe von
Sabotka ſchoß nämlich der Grundbeſitzer Ritter v. Zlonicki
ſo unglücklich, daß die Ladung den neuernannten Pfarrer von
Gobotka Pater Chozemski ins Geſicht traf und ihn
ſofort tötete.

(Vom Verkehr abgeſchnitten.) Wie aus New
York berichtet wird, hat am Montag nach vergeblichen Ver
ſuchen, ſich einen Weg durch die Elsmaſſen zu bahnen, der
Dampfer „Nantucket“ den Verſuch, zu der ſeit neun Tagen
durch Eis von der übrigen Welt abgeſchnittenen Jnſel
Nantucket vorzudringen, aufgeben müſſen. Der Dampfer
kam durch das Packeis ſoweit an die Jnſel heran, daß man
von Bord aus die Leute am Ufer erkennen konnte. Dann
ſammelten ſich rieſige Eismaſſen um das Schiff an, bis es
ſchließlich unbeweglich eingekeilt lag und nicht einen Zoll von
der Stelle konnte. Endlich ſetzte ein ſtarker Nordwind ein,
der das Eis ins Treiben brachte und am Heck des Dampfers
eine Oeffnung ſchaffte, durch die das Schiff, rückwärts dawipfend,

in freies Waſſer gelangte. Den Zweck der Fahrt, Vorräte
auf der Jnſel zu landen, konnte die „Nantucket“ nicht erreichen.

(Ueber Schiffsunfälle) meldet am Mittwoch
„Wolffs Bureau“, daß der holländiſche Dampfer „Roſario“
bei Kap Villano aufgelaufen iſt und der engliſche Dampfer

Larreliwod“ an den Felſen der Jnſel Sein Schiffbruch erlitten hat von ſeiner Beſatzung ſind 13 Mann gerettet und
10 ertrunken.

(Durch eine Gasmeſſer-Exploſkon,) die am
Donnerstag in dem Eilgüterſchuppen des Hannoverſchen
Bahnhofs zu Hamburg ſtatifand, wurden drei Perſonen
verletzt. Das Gebäude erlitt beträchtlichen Schaden. Die
Feuerwehr beſeitigte nach halbſtündiger Tätigkeit jede Gefahr.

(Ein Mord,) der durch ſeine Motive bemerkenswert
iſt, wird aus Toulon gemeldet. Ein Soldat, Namens
Chretien, Burſche eit, es Offiziers Trouille, war von
dieſem Kommando abgelöſt worden, weil er die Gemahlin
des Offiziers beläſtigt hatte. Er benutzte die Abweſenhett des
Offiziers von der Wohnung, um dorthin zurückzukehren, ſchlug
die Frau nach langem Kampfe ulkeder und ſtürzte ſie aus
dem Fenſter. Die Frau iſt tot. Der Mörder wurde verhaftet.

(Der Untergang des kanadiſchen Dampfers
„Clallam“.) Die Stadt Viktoria in BritiſchKolumbia iſt
durch den Untergang des Schraubendampfers „Clallam“, der
den Verkehr zwiſchen Viktoria und Scattle beſorgte, in tiefe
Trauer verſetzt. Etwa nach zwanzig Minuten Fahrt von
Viktoria erreichen dieſe Schiffe eine Stelle, die beſonders ge
fährlich iſt, weil ſich dort zwei ſtarke Meeresſtrömungen treffen.
Bet bewegter See iſt dieſe Stelle natürlich entſprechend ge
fährlicher, und die „Clallam“ wurde, als ſie am Sonnabend
dieſe Stelle erreichte, vollſtändig unlenkbar. Gewaltige Wogen
trieben ſie wie einen Spielball vor ſich her in die Straße von
San Juan. Der Dampfer war deutlich vom Lande aus zu
ſehen, und es wurden ihm ſofort Schlepper zur Hilfe geſchickt.
Die Wellen waren aber ſo ſtark, daß ſie das Schiff buchſtäb
lich zerſchlugen. Der Kapitän entſchloß ſich, die Frauen und
Kinder an Land zu ſetzen. Aber die Rettungsbote waren
kaum 600 Meter von dem Schiffe entfernt, als ſie kenterten.
Die Paſſagkere, die ihre Frauen und Kinder ertrinken ſahen,
würden nur mit Mühe verhindert, ſich ſelbſt ins Meer zu
ſtürzen. Die Not und die Notwendigkeit, das Schiff über
Waſſer zu halten, lenkte ſie von ihrem verzweifelten Gedanken
ab. Sechs Stunden lang arbeftenten Paſſagtere und Mann
ſchaften daran, das Waſſer aus dem Schiffe zu entfernen.
Endlich gelang es einem Schlepper, ein Schleppſeil an dem
Dampfer zu defeſtigen Und mit dieſem dem Hafen zuzuſteuern.
Man erkannte aber bald, daß das Schiff nicht zu retten war,
zerſchnitt das Schleppſeil und rettete unter fürchterlichen An
ſtrengungen die noch auf dem Schiffe befindlichen Paſſagiere
und Mannſchaften, ehe das Schiff in den Wellen verſank.
Jm ganzen ertranken 56 Menſchen, darunter einige der an
geſehenſten Bürger Viktorkas. Der unglückliche Dampfer war
erſt ſechs Monate alt. Bei den Matroſen, die bekanntlich
recht abergläubiſch ſind, galt er als Unglücksſchiff, weil die
Champagnerflaſche, dte beim Stapellauf an den Schiffen zer
ſchmettert wird, nicht zerbrechen wollte. Dieſer Matroſenaber
glaube wird ſich durch das Geſchick der „Clallam“ noch
weiter befeſtigen.

(Schweres Unglütck) Jn Oberbrombach Rhein
provinz) ſcheute das Pferd eines Wagens, der eine Familie
zur Bahn bringen ſollte. Sämtliche Jnſaſſen wurden aus
dem Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. Eine Frau ver
ſtarb ſofort, ebenſo der Kutfcher, der vom Pferde eine Strecke
nachgeſchleift worden war.

(Die beſte Schützenkompagnie Bayernus) iſt
ſeit drei Jahren die 3. Kompagnie des 2. Jägerbataillons in
Aſchaffenburg, ſie hatte infolgedeſſen das Recht auf das
Tragen des ſog. Königsabzeichens erworben. Seit Jahr und
Tag raunte man ſich zu, daß die Erſchießung des Köntgsab
zeichens nicht mit rechten Dingen zugehen könne, aber
man konnte abſolut nichts herausbringen. Vor drei Monaten
wurde aber nach der „N. B. Landesztg.“ plötzlich der Schleier
des Geheimniſſrs gelüftet und folgendes konſtatiert: Der
Hauptmann der Kompagnie, Anton Erhardt, Sohn des ver
ſtorbenen Bürgermeiſters von München, hatte den Befehl ge
geben, daß beim gefechtsmäßigen Schießen im Gelände die
Unteroffiziere und beſten Schützen mehr Patronen als die
vorgeſchriebenen 33 Stück, und die ſchlechten Schützen ent
ſprechend weniger Patronen erhalten ſollten. Ferner mußten
wenn der Herr General in Sicht kam, die Unteroffiziere, welche
bekanntlich beim gefechtsmäßigen Schießen nicht mittun dürfen,
pauſieren. Durch dieſe Manipulation mußte ſelbſtverſtändlich
ein beſſeres Reſultat erzielt werden, als es bei den anderen Ab
teilungen der Fall war. Der Hauptmann Erhardt verging fich
durch dieſe Manipulationen in ſchwerſter Weiſe gegen die
militäriſchen Strafgeſetze. Er wurde vor das Kriegsgericht
Landau geſtellt und erhielt von dieſem 4 Monate Feſtung.
Von Jntereſſe war die Verhandlung auch, weil in derſelben
der Denunziant ans Tageslicht kam. Derſelbe iſt der ehe
malige Einjährigfreiwillige Unteroffizier Rührig, ein Rhein
länder. Es liegt zweifellos ein Racheakt vor, den R. ver
übte, weil er vom Hauptmann wiederholt ſchwer beleidigt und
bei ſeiner Entlaſſung nicht als Offiziersaſpirant qualifiziert

orden war.s (Ueber die Einführung des Schnellbahnbe
triebes) ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, eine Korreſpondenz,
die für offiziös gelten möchte, es erſcheine aus geſchloſſen,
daß trotz des vollkommenen Gelingens der Verſuche
auf der Militärbahn der elektriſche Schnellbetrieb
auf große Entfernungen eingeführt werden kann. Denn ein
ſolcher würde ſich ſelbſt auf der dafür am günſtigſten liegenden

Linie Berlin Hamburg, namentlich deshalb, weil eine völlkneue Bahn gebaut werden müßte, ſo koſtſpielig ſtellen, da

ſeine Einrichtung ſich wirtſchaftlich nicht rechtfertigen ließe
Aber es wird auch der Einführung des elektriſchen Schnell
betriebes im Schuellverkehr nicht bedürfen, um auf den dafür
hauptſächlich in Betracht kommenden Linien Züge mit einer
allen vernünftigen Anſprüchen genügenden Schnelligkeit ein
zuführen. Gegenwärtig finden auf der Linie Kaſſel
Hannover Verſuche mit neuen gewaltigen Schnellzugsloko
motiven und damit feſt verbundenen ſechsachſigen Wagen
ſtatt, welche eine durchſchnittliche Schnelligkett von 130
Kilometern auf die Stunde gewährleiſten. Bei
ſolcher Schnelligkeit kann man die Strecke zwiſchen Berlin
und Hamburg in etwa zwei Stunden zurücklegen. Ein ſo
ſchneller Zug hin und zurück an einem Tage würde dem
gegenwärtigen Verkehrsbedü fnis völlig genügen. Fallen,
wie anzunehmen iſt, die Verſuche auf der erwähnten Strecke
günſtig aus, ſo ſcheint es ſelbſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon
im nächſten Sommer mit der Einrichtung ſolcher be
ſonders ſchnellen Züge auf einzelnen dazu geeigneten Strecken
vorgegangen wird, und zwar um ſo mehr, als nach den an
geſtellten Ermittelungen die vorhandenen Gleisanlageun, ſoweit
ſie mit ſchweren Schienen ausgeſtattet ſind, für einen ſolchen
ſchnellen Betrieb völlig ausreichen.

(Nit einem ſchlafenden Walfiſch kollidiert)
iſt nah der „Poſt“ vor einigen Tagen auf hoher See der
Geeſtemünder Fiſchdampfer „Württemberg““ Als ſich das
Schiff 61 Grad nördlicher Breite und 16 Grad 45 Min.
weſtlicher Lände befand, ſtieß nach Angabe des erſten Steuer
mannes der Vorderſteven derart auf einen ſchlafenden Wal,
daß das Schiff ſofort leck ſprang. Nach der Kolliſion färbte
ſich die See um das Schiff herum blutrot. Das Tier arbeitete
furchtbar und warf immenſe Waſſermaſſen an Deck, wurde
aber alsdann nicht mehr geſehen. Der erwähnte Dampfer
liegt zur Zeit im Dock behufs gründlicher Reparatur.

(Modeblödſinn.) Die Vorliebe für Maulwurfsfell,
die in dieſem Winter von Pariſer Damen zur Schau getragen
wird, hat in der Normandie und in anderen Provinzen
Frankreichs, wo der Maulwurf während einiger Zeit ſehr
häufig war, furchtbare Wirkungen gehabt. Früher bekam man
ungefähr 8 Pfg. für jedes Fell; aber ſeit zwei Monaten bot
einer der größten Pelzhändler 34 Pfg. für jedes Fell und er
erhielt in ſechs Wochen 1800000 Felle. Infolge dieſes Ver
tilgungskrieges iſt es jetzt in manchen Bezirken Frankreichs
faſt unmöglich, überhaupt noch einen Maulwurf zu finden,
und Pelzhändler müſſen 50 Pfg. für jedes Exemplar zahlen

Küſſe und Umarmungen abgeſchafft.) Die
Damen der engliſchen Geſellſchaft, die ſich bisher bei auch
nur soberflächlicher Bekanntſchaft zu küſſen und zu umarmen
pflegten, erſetzen dieſen Gruß jetzt durch das einfachere Hand
ſchütteln. Viele Aerzte, die für dieſe Begrüßungsart vom
hygieniſchen Standpunkt aus eingetreten waren, glaubten be
reits daß ihrem Kampfe gegen das Küſſen dieſe Aenderung
zuzuſchreiben ſek. In dieſer Annahme haben ſie ſich freilich
getäuſcht; denn die Damen haben vier Gründe für die Aen
derung angeführt, die abfolut nichts mit Hygtene zu tun haben.
Die Gründe ſind: I. daß durch den Kuß die großen Hüte
verſchoben werden, 2. daß die langen wallenden Schleier
darunter leiden, 3. daß der zart aufgetragene Puder abge
wiſcht wird und 4. daß die ſchönen Bluſen mit dem zarten
Beſatz unter einer allzu ſtürmiſchen Umarmung den Eindruck
der Reuheit verlieren. Aus dieſen Gründen geht hervor, daß
man es mit einer durch dke Mode und nicht durch die Hygiene
gebotene Aenderung zu tun hat. Wie es ſich in Zukunft mit
dem Austauſch von Küſſen zwiſchen Liebesleuten verhalten
wird, darüber ſchweigen die Zeitungen.

Die geolsgiſche Erforſchung Sibiriens) iſt
ſeit 1892 mit großer Tatkraft betrieben worden. Namentlich
ſind in dieſer Zeit die Kohlenlager des weiten Gebiets
unterſucht worden. Zu den wichtigſten Entdeckungen zählen
die Funde ſolcher Lager im Bezirk von Semtpalatinsk und
an anderen Plätzen in den Gouvernements Tomsk, Jr
kutsk und im transbafkaliſchen Gebiet ferner die Auffindung
von großen Eiſenerzlagern im Gouvernement des Jeniſſet,
von goldführenden Schichten im nördlichſten Tetl dieſes Bezirks,
von Zinn und Antimonerzen uſw. Viele dieſer Ablagerungen
werden bereits mit gutem Erfolg abgebaut, andere ſollen
binnen kurzem in Angriff genommen werden. Der Gold
bergbau leidet unker einem Mangel an wiſſenſchaftlicher
Behandlung, und erſt jetzt iſt die Schaffung eines beſonderen
Lehrſtuhls dafür beim Kaiſerlichen Bergbau Inſtitut in Peters
burg in Ausſicht genommen.

(Aus den „Meggendorfer Blättern“.)
Moderu. Fremder: Ueberall Kellnerinnen; gibt's denn
hier gar keine Kneipen, wo Kellner bedienen Ein
heimiſcher: „O doch, hier gerade gegenüber, da iſt
Studentinnenkneipe!“ Kindkltch. Fritz (der den
zweiten Tag die Schule beſucht): „Papa, wie lange muß ich
noch die Schule beſuchen Zarte Andeutung.
Herr (dem ein ſehr holziger Spargel vorgeſetzt wird): „Sie,
Herr Wirt, den Spargel haben Sie zu früh abgeſchnitten,

wäre er größer geworden, ſo hätten Sie ihn als Tele
graphenſtange verkaufen können Ungewöhnlich.
„Unglaublich, was geſtern meiner Frau paſſiert iſt!
„Nun „Ste ſollte Theater ſpielen, und da hatte ſie
plötzlich in threr Rolle das letzte Wort vergeſſen.“
Schlagendes Argument. Richter (zum Zeugen): „Sie
kennen den Angeklagten Maurer Schulze. Trauen Sie ihm
zu, daß er am 14. Auguſt, abends nach ſechs Uhr, den
Neubau des Baumeiſters Zimmer in Brand ſetzte
Zeuge (BauPolter): „Nach ſechs Uhr Nein, das glaub' ich
nicht! Nach Feierabend tut der nichts mehr.

(Aus den „Meggendorfer Blättern“.) Wink.
Herr (der einem Bettler zwei Pfennige gibt): „Sie haben
wohl auch früher beſſere Zeiten geſehen ?2“ Beitler: „Ja,
da haben die Leute noch mehr her'geb'n.“ Hinaus
gegeben. Gaſt: „Herr Wirt, eine Flaſche Wein
Wirt (ſpöttiſch): Aber, Herr Schulze, ich denke, Sie ſind
Abſtinenzler Gaſt: „Bin ich auch: aber Jhren Wein
darf ich deswegen ruhig trinken Vorfreude.
Dame: „O, Jhr ungezogenen Kinder, wie könnt Jhr Euch
nur darüber freuen, daß Euer Vater vom Gendarm abgeholt
worden iſt „Darüber freuen wir uns ja auch nicht, aber
wenn er wieder herauskommt, dann backt die Mutter immer
Apfelkuchen Immer Ha usfra u. Freundin:
„Jn Eurer Villa wurde geſtern während des Gewitters ein
gebrochen 2“ Hausfrau „O, es war eutſetzlich, die Ein
brecher hatten ſich nicht einmal die Füße abgeputzt

Unterrichts weſen.
Die Errichtung einer Handelshochſchule

in Berlin, die von der Korporation der Berliner Kauf,
mannſchaft ins Leben gerufen werden ſoll, hat nunmehr die
Genehmigung der Miniſter für Handel und für Unterricht
gefunden. Die Eröffnung der Hochſchule, für die ein Neubau
errichtet werden ſoll, iſt für den Herbſt 1905 in Ausſicht ge

nommen. Als beſonderer Zweck der Handelshochſchule wird
es bezeichnet 1. Jungen Kaufleuten, unter ſteter Berückſichti
gung der praktiſchen Verhältniſſe, eine vertiefte allgemeine und
kaufmänniſche Bildung zu vermitteln, 2. angehenden Handels
ſchullehrern und Handelsſchullehrerinnen Gelegenheit zur Er
langung der erforderlichen theoretiſchen und praktiſchen Fach
bildung zu geben, 3. praktiſchen Kaufleuten und Angehörigen
verwandter Berufe die Möglichkeit zu gewähren, ſich in einzelnen
Zweigen des kaufmänniſchen Wiſſens auszubilden, 4. Juſtiz,
Verwaltungs, Konſulats, Handelskammer Beamten c. Ge
legenheit zur Erwerbung kaufmänniſcher und handelswiſſen
chaftlicher Fachkenntniſſe zu bieten

m

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Verlag des ſo außerordentlich verbreiteten

„Kürſchners Bücherſchatz“ Hermann Hillger, Berlin
W 9) läßt ſoeben zum Jahresanfang wieder eine Erzählung
Victor Blüthgen s erſcheinen: Der Rezenſent, eine
lange vergriffen geweſene ältere Erzählung des Dichters von
packendem Reiz, wie ſchon manche audre, die zu den Perlen
des Bücherſchatzes gehören und auf dieſem Wege von ihm dem

deutſchen Volke in billiger Form (20 Pf. pro Band) zugäng
lich gemacht worden ſind. Blüthgen iſt am 4. Januar 1844
in Zörbig bei Halle a. S. geboren, hat das Gymnaſium der
Franckeſchen Stiftungen in Halle beſucht, ſich dort zum
Theologen vorgebildet, in Elberfeld und Marburg i. H.
wiſſenſchaftlich gearbettet, darauf aber 1876—80 erſt die
Crefelder Zeitung, dann die Gartenlaube in Leipzig redigiert
und ſich 1881 in Freienwalde a. O. als freker Schriftſteller
niedergelaſſen.

T u eeeeeeeeeg eeueite Nachrichten.
Berlin, 15. Jan. Nach den letzten Meldungen

wird die Lage in Südweſtafrika als ſehr ernſt
angeſehen. Namentlich für die außenſtehenden Poſten
werden große Befürchtungen gehegt. Es werden aber
alle Maßnahmen getroffen werden, um die Hereros
für den Bruch des Friedens und für etwaiges Blut
vergießen zu züchtigen. Nach eingegangenen Tele
grammen aus Swakopmund hat ſich der Herero
Kapitän Michael in Omaruru dem Aufſtand
anſcheinend noch nicht angeſchloſſen. Die Eiſenbahn
iſt bis Karibib in Betrieb, wo die umwohenden
Farmer verſammelt ſind. Jenſeits Karibib ſind die
Eiſenbahnſtationen verlaſſen und teilweiſe
ausgeraubt. Die von Swakopmund unter dem
Kommando des Oberleutnant v. Zülow auf Okahandja
in Marſch geſetzte Kolonne in einer Stärke von 100
Mann hat Okaſiſe 50 Kilometer diesſeits Oka
handja paſſtert.

Kiel, 15. Januar. Prinz Heinrich begab
ſich geſtern von hier zu dem Kapitel des Ordens vom
Schwarzen Adler und zur Teilnahme an dem
Krönungs und Ordensfeſte nach Berlin. Gegen den
25. d. Mis. gedenken dann der Prinz und die
Prinzeſſin auf einige Zeit am Hofe daſelbſt zum
Beſuch einzutreffen.

Beuthen, 15. Jan. Die Strafkammer verurteilte
den Gefangenen Inſpektor Viktor v. Puttkamer
wegen Betrugs, begangen an Gefangenenaufſehern
und Lieferanten, zu neun Monaten Gefängnis.

Peking, 14. Jan. Der amerikaniſche General
Allen, Befehlshaber der Polizeitruppe auf den
Philippinen, iſt hier eingetroffen er will, falls es zu
Feindſeligkeiten kommt, die Operationen auf der
ruſſiſchen Seite verfolgen.

Mailand, 15. Jan. Die Inhaber der angeblich
von ihrem Prokuriſten um eine Million Mark be
trogenen Lederfirma Nipoli in Turin ſind ver
haftet worden.

Chicago, 15. Jan. Von Angehörigen der beim
Theaterbrande Umgekommenen ſind bisher
350 000 Mark gegen die Theaterdirektoren ein ge
klagt worden. Das Direktorium verlangt von der
Stadtverwaltung Schadenerſatz.

Buenos Aires, 14. Jan. Nach Meldungen
aus Montevideo verlautet dort, daß General
Munizmit2500 Mann Regierungstruppen
von Nicoperez nach Santa Clara aufgebrochen ſei,
aber wegen der numeriſchen Ueberlegenheit der Streit
kräfte der Aufſtändiſchen unter Saravia den Rückzug habe

antreten müſſen. Weiter heißt es, General Muniz ſei
herzkrank und ſei zurückgetreten. Der Kriegsminiſter Vas
quez ſei abgereiſt, um ſich mit General Muniz zu be
ſprechen. Vasquez würde ſelbſt den Oberfehl über
die Truppen übernehmen. Ein Zug mit vielen
Verwundeten ſoll demnächſt in Montevideo eintreffen.
Eine Schwadron ſei zu ſeiner Sicherheit nach Nicoperez
geſandt. Ferner wird gemeldet, die Regierungs
truppen hätten am 11. d. M. bei Paſoros eine
Niederlage erlitten und einen Verluſt von 25 Toten
und 45 Verwundeten gehabt.

Produktenbörſe.
Berlin, 13. Januar.

W 1000 kg Mat 167,75, Juli 169,75, Sept.

e 1000 kg Mat 136,25, Jult 138,50, Sept.
Hafer 1000 kg Mai 129,—, Juli 131,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat Juli 110,75 Mk.
Rüböl 100 Kg Mat 46,70, Okt. 47,40 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die weſentlich feſteren amerikaniſchen Berichte, ſowie un

befriedigende politiſche Depeſchen haben hier anfänglich das
Preisniveau gehoben. Jm Verlaufe trat aber auf mangelnde
Kaufluſt, ſowie auf vermehrtes Jnlandsangebot eine Ab
ſchwächung ein. Hafer und Mais ſtetig. Rübsl ruhig.
Spiritus nicht gehandelt.
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Kirchen und Familiennachrichten. e

ginge
r e heiten. Foulards von 95 Pfg. an per Meter.Sonntag den 17. Januar (2. an an Jedermann. Muſter bei Angabe

tag nach Epiph.) predigen nach der Schweiz 20 Pf.
Dom. Vorm. /2 10 Uhr Diakonus Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr Miſions-Feſt
gottesdienſt. Miſſtionar Jenſen aus Waterberg
in Transvaal.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. !/210 Uhr Diak. Schollmeyer.
(Nachmittags ſiehe Dom).

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Superintendent

Adolf Grieder
Kgl. Hoflieforanten

lohnen den direkten Bezug von Seidenſtoffen jeder Art.

Seidenstoff- Pabrik- Umfon

e Seiden- Preise
Wundervolle Neu

Verſandt porto und zollfrei
des Gewünſchten franko. Briefporto

0e, Zürich, D 31
(Schwel2).

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

i Sonnabend 1a1 Uhr
2 Bürgerſchule, pt.

bie Beerdigung unseres
M teuren Pntschlaftenen findet
Sonnabend den 16. d. M., nach-

mittags 3 Uhr, von der Gottes
ackerkirehe, des städtischen

Friedhofes aus statt.
Dlise Wirth geb. Just.

Die ſämtlichen im Parterre des Hauſes
Wagnerftraßze 2 belegenen Räume nebſt 2
Kellern und Kohlenſtall ſind zum 1. Juli
1904 anderweit zu vermieten. Nähere Aus
kunft erteilt Carl Beyer, Amtshäuſer 4

Kleiner Laden mit Wohnung und
BNferxdeſtall ſofort oder ſpäter zu ver
mieten.

Große Kellexeien, Kingang vom
Keller, per 1. April zu vermieten.

Küsceher, Oberburgſtraße 6 I.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

und 1. April beziehbar
Markt 19, Laden.

Eine Wohnung zu vermteten
kl. Ritterſtrafze 16.

Logis-Vermietung.
Zwei kleinere Familienlogis, Stube, Kammer,Küche und Zubehör enthaltend, im Preiſe von

120 reſp. 75 Mk. ſind Georgſtraße 4 an
ruhige, möglichſt kinderloſe Leute ſofort zu ver
mieten und 1. April 1904 zu beztehen.

Näheres Markt 33.
Eine Wohnung zu vermieten und am 1.

April zu beziehen. Zu erfragen
16.

Altenburger Schulplatz 2 iſt verſetzungs
halber eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, zum 1. April
d. J zu vermieten. Zu erfragen part. links.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen Nenmarkt 38.

I. Etage Dom 5S ſofort zu vermieten und
I. April zu beztehen

Eine Wohnung im Hinterhauſe zu ver
mieten Neumuarkt 30.

Eine Wohnung zum 1, April zu beziehen
Roßzmarkt 12.

Freundliche Familienwohnung ſofort oder
1. April er. zu beziehen Oelgrube 7.

Tiefen

Tobdesanzeige
Freitag früh 12/2 Uhr entſchlief ſanft nach

langen ſchweren Leiden der Jnvalid

Hermann liseh
im Alter von 63 Jahren.
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet r nachmtttag

3 Uhr vom Trauerhauſe Kurzeſtr. 3 aus ſtatt

Wodesanzelge,
Freitag früh 10 Uhr ſtarb nach kurzen aber

ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Otto
was hierdurch tefbetrübt anzeigen

L. Kellegmann u. Frau.
ar B. I

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme bei dem Begräbnis un erer lieben Tochter
äldla ſagen Allen herzlichſten Dank.

Familie Se hiüena er.

Anlagem ſtädt Leihhauſe zu zu Rerſ ſehurge woeh dem 10. Febr. 1904,

von 9 Uhr ab
der nicht ein elöſten Pfandſtücke von 2901
4300, enthaltend Gold u. Suberſachen,Kleidungsftücke, Federbetten Wäſche e. und

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Holz Auktion.
Dienstag den 19. Jannar, vormittagse Uhr, ſollen in dem früher Urban'ſchen Möblie ktes Zim mer mit Penſion

Gute bei Eduard Nagel ausgerodete 24 ſucht für einen jungen Kaufmann per 18. d
Rüſtern, 12 Eſchen und 4 Erlen zu den Gd eorg Limdnev, Lauchſtädterſtr. An h
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen Hiferten k. ets in meiner Wohnung abgeben.

verkauft werden. aFrankleben, den 12. Großer Laden
mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſofort
zu vermieten und 1. April beztehbar.

Dom S.

Landhanus
zwiſchen Leipzig- Merſeburg oder
Dürrenberg gelegen, ſofort per
Kaſſe zu kaufen geſucht. Offerten
unter M L 701 poſtl. Leutaseh

Dies zeigen tief

zu beziehen Brühl S.Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. Abril zu be

zi hen Hüterſtraſßze 1 a.
Freundliche Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, an rühige Leute zu vermieten und ſofort oder 1. April 1904 beziehbar

kl. Ritterſtraßke 17, I.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Küche wird in der Altenburg oder deren
Nähe zu mieten geſucht, zum 1. April zu be
ziehen. Offerten unter M W in der Exper. d.
Bl. oder Unt raltenburg 8 abzugeben.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

e

Januar 1904.Wauarg Nagel.

Brenoholz- Auktion.
Sonnabend den 16. Januar,

nachmittag 3 Uhr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

50 Haufen Reiſigholz
und Scheite meiſt Jartholz)
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Anna
bei Leipzig.

Am Sonnabend den 16. Jau. er.vormittags H Uhr, B a ſte Ue n
verſteigere ich auf meinem Hofe in Sachen wem verſchiedener Größe an der Ver

es angeht

1 Partie Nachlaß- Sachen
beſtehend aus

Möbel und
Wirtſchaftsgegenſtändenan den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung. n pachten, ſpüterer Kauf nicht it ſhleſf

zu pachte äterer Kauf nicht ansge enKücharck Beyrer, Off vie unter G 190 an die Exoer d. Bl.
Spedi ionsgeſchäft. 5 auf I. HypothekGroße reundliche Stube d vermieten, 9000 Mt. per ſofort ev ſpäter

Preis per Monat 4 Mk. Zu erfragen in der auf Hausgrundſtück geſucht. Gefl. Offerten u.

Exped. d. Bl. B nach Gotthardtsſtr. 45 erbeten.

e

felſer- und Naumburgerſtraſßze
unter günſtigen Bedingungen zu

e Waul Thiele.Suche in oder bet Merſeburg eineev auration od Gaſthof mit Laden

Eine tiefſtehende

Göpeldreschmaschineſteht e zu verkaufen Schladebach 86.

1 zweirädr. Federwagen
(faſt neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gebr. Kinderſnhl
zu kaufen in yt.
an die Exped. d g. ren unter K 109

2 hochtragende Kühe
hat zu verla ufen

Emil Winkler
Neumark.

Junger Dachshund,
echte Raſſe, 8/4 Jahr alt, zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 5, 1 Tr.

Schönheit
verleiht reines Geſicht, roſigesein zartes,

Haut und blendend ſchöner Teint Alles
dies bewirkt nur Radebenler

S 9Stecenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co., Radebeunl
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.

a St. 50 Pfg. bei: Frau Auguſte e Berger.

Ene Wohnung im ganzen oder auch geteilt
für einzelne Leute zu vermieten und 1. April

bindungsſtraße zwiſchen Weißen

Apotheker Vllriehszaldrian- Wein

vorzüglich gegen Nervoſität, Schlafloſigkeit
Schwindelanfälle, Magenkrämpfe und Kopf
ſchmerzen. Allein echt zu haben in der

Neumarkt-Drogerie
Thüringer

Pflaumenmus,
ſelbſtgekocht, empfiehlt

jugendf. iſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche

Sardellen-Leberwursgt,
Mortadella,
Lachssehinken,
Schweinsleber-Pasgtete,
russischen Salat,
gekochten Schinken,
hochfeine Würstehen,
frische Sülze

und dergl. empfiehlt

G. Mohr Vreiteſtr. 10.

Sana-Butter,
Epoche machendes neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R.-P. Nr. 100 922. Mit
Mandelmilch hergeſtellt iſt die Sang Butter im
Geſchmack unübertroffen und ſteht in Aus
giebigkeit auch zu Küchenzwecken obenan.

Verkauf in und /2Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfg.

Writa Schanze.
Meine verehrten Hausfrauen!

Bleiben Sie tren
dw echten

Branat-
Cagee.

Marke „Pfeil“,
er iſt und bleibt der

köſtlichſte und vorteilhafteſte
Caffee-Zuſatz der Neuzeit.

Alleiniger Fabrikant

Robert Zrandt, Magdeburg.

Wegen Aufgabe des verkaufe zu
den allerbilligſten Preiſen einen Poſten

Schäfte
und Leisten.

Dederhandlung
von Otto Schäfers Ww.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Buchdrucerei von Th. Rössner,A. Welzel. Amnih 1

hin W I.eher
Freitag und Sonnabend

von früh 8 Uhr ab
Rind und Schweineſleiſch

Verkauf.
Wie Verwaltung.
indſleiſch

z
L. Rürnberger.F. Schweizerkäse,

f. Limburger Käse,
ff. Landkäse, ff. Landeier

und ff. Landbrot
empfiehlt billigſt

Lehmann, Dammſtr. 14.

Neuheiten in

Zallblumen
empfiehlt in großer Auswahl

Amma auel«,
Burgfſtraßze S, I.

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

Zucharuckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5

Chiffre Anseigen
für Personal- Gesuche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäure
Winanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die

älteste Annoncen-Expeditton
Haasenstein Vogler A. G.

Mascdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel,
Gotthardtsſtraße 45.

Nur tüchtige, bei der Landkundſchaft undHändlern gut eingeſ ührte

Reiſende
werden gegen Fixum oder höchſte Proviſion ev.
Tagesſpeſen engagtert. Sichere Exiſtenz! Jeder
Landwirt kauft, da 4 Futterartikel und 30
andere landwirtſchaftl. Artikel. Offerten an

K. Wurm Oie., chem. Fabrik
Regensburg (Bayern).

Kerontwort liche Redaktion, Druck an Verlag von Th. Röhner in Merſeberg.



Sonnabend, den 16. Jannar 1904.

Fanoöwirkſchaftliche
Handels- eikung.

252ilage zum 2
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jerſeburger Gorreſpondestt.

Arbeitskalender für gen Monat Januar

Land wirtſchaft. Der Januar iſt
mit ſeinem meiſt harten Froſt am beſten zum

Dreſchen von Kleeſamen, Weizen und Lupinen
„geeignet, da ſich die Körner alsdann am leich
teſten vom Stroh löſen. Wenn der Boden
ſchneefrei iſt, ſo ſoll man den Dünger auf die
Kartoffel, Runkelrüber Kraut und
Hopfenfelder fahren und glei h aus
breiten. Durch den Froſt verliert der Dün
ger nicht an Kraft. Jn manchen Gegenden
läßt man den Winter hindurch allen Düngerauf. der Dungſtätte ligen. Dadurch häufen

ſich dann im Frühjahre die Arbeiten ſehr, und
mauche wird ſchlecht ausgeführt. Jeder arbeite
ſich alſo durch Düngerausfahren im Januar
vor, ſo gut er kann. Bei froſtfreiem Wetter
darf der Pflug nicht ſtille ſtehen. Wenn nach
Schnee plötzlich Tauwetter eintritt, ſo müſſen
die Waſſeifurchen offen gehalten werden; wo
Waſſer ſich ſtaut, da iſt Abfluß zu verſchaffen.
Durch wiederholtes Tauen Und Frieren be
kommt der hohe Se ine Eiskruſte, welche

darunter befindie dlichen Winterfrucht
Saaten gänzlich erſticken kann. Um dies zu
verhindern, i die Eiskruſte durch
brechen das Eggen, Uebertreiben
von Vieh Schaufeln geſchehen
Alle Rückſtände und aus Hof und
Feld r Schlamm Kalk uſw. werden zu
einem Kompoſthaufen zuſammengebracht.

Auf der Wieſe legt man Abzugs-
und Bewäſſerungsgräben an, dünge mit
Kompoſterde und bringe auch, wenn kein
Froöſtwetter herrſcht und kein ſolches bevor
ſteht, Jauche auf die Wieſe Bewäſſerung iſt
ſehr ſelten im Januar gut, nur bei anhaltend
froſtfreiem Wetter.

Weinbau. Gewöhnlich herrſcht in
dieſem Monat Kälte und draußen auf den
Fluren liegt tiefer Schnee, infolgedeſſen die
Weinbergsarbeiten ruhen müſſen. Das Her
richten von Pfählen, Jmprägnieren, Schälen
und Spitzen derſelben, Vorrichten von Binde
weiden werden die Vorarbeit bleiben

Jm- le r. A
Tagen wird der Wein abgeſtochen;
bringt. man zum Brennen von Hefenbran
wein in ein beſonderes Faß.

Ke

„Obſtbau. Bei offenem innn laſſen
ſich noch verſchiedene Baumarbeiten (Ausputzen, Reinigen, Verjüngen, Lockern der

Baumſcheiben, Düngen uſw en Die
Jaune von Baumſchulen und paliergärtenwerden viſitiert und Lücken ſcht leunigſt aus

jebeſſert, damit nicht Meiſter Lampe, bei dem
jetzt Schinalhans Küchenmeiſter iſt, in Ver
ſuchung kommt, an unſeren Pfleglingen ſeinMütchen zu kühlen. Bei tiefliegenden Schnee

werden die Schutzgitter an den jungen

gezogen. Warum,
Auch unſerer

ſollen wir
RBoBei

Stämmchen in die Höhe
das leuchtet wohl von ſelbſt ein.
gefiederten Helfer, der Vöglein,
gedenken, und ihnen Futter ſtreuen.
tiefem Schnee und ſtrenger Kälte erſcheint es
angebracht, für ſie (vielleicht auf einem heißen
Backſtein) ein flaches Gefäß mit Waſſer aus
zuſtellen. Jm Frühling werden ſie uns ſicher
tauſendfach vergelten, was wir an ihnen ge
tan. Für die Früh zlingspflanz ung können
jetzt noch verſchiedene Vorarbeiten Erledigung
finden. So werden Baumgruben qusge-
worfen, damit ſie ordentlich durchfrieren m
nen, Pfähle hergerichtet, Etiquetten ergänz
uſw. Für Baumbeſtellungen iſt es jetzt
höchſte Zeit, wenn man noch ordentlich und
rechtzeitig bedient werden will. Auch Edel-
reifer werden jetzt gebrochen und entſprechend
aitfbewahrt.

Gemüſebau. Bei verſchiedenen
müſearten iſt die Ausſaat im Herbſt von Vor

il, beſonders bei Zwiebeln, Karotten, Peter-
ſilie, Spinat u. a. Wo dies verſäumt iſt, kann
es jetzt nachgeholt werden die Ausſaat iſt auf
dem gefrorenen Boden vorzunehmen, der
Samen dann mit loſer Erde zu bedecken.
Dieſe Saaten haben im Frühjahr von den
andern einen dauernden Vorſprung. Die
im Freien im Haufen überwinterndett Ge
müſe müſſen bei mildem Wetter gelüftet,
eventuell auch abgedeckt werden. Das An
legen von Miſtbeeten zum Treiben von Ge
müſe iſt im Januar zu beginnen Beim Trei
ben von Gurken verwende man alten, etwa
3 jährigen Samen, da friſcher Samen viel
Krautraber wenig Frucht liefert. Die jungen
Gurkenpflänzchen begieße man nur mit

Blüte ver
indem man

Während der
Befruchten,

warmen Waſſer.
ſäume man nicht d )as
wiederholt mit einer abgepflückten, männ-
lichen Blüte auf die Narben der mit ge
ſchwollenen Fruchtknoten verſehenen weib

chen tupft. Späterhin, wenn die Miſtbeet-ſonſt ſter erſt reichlich gelüftet werden können,

beſorgen Wind. und Jnſekten die Befruchtung.
Salat wird in einem warmen Raum aus-

geſäet, ſpäter in Holzkiſten picktert und im
Laufe des Monats in warme Miſtbeete aus-
gepflanzt. Sellerieſamen läßt man mit

großen
keimen
We

ſandiger Erde gemiſcht und in einen
Topf gefüllt an einer warmen Stelle
indem man ihn täglich mit warmem
beſprengt. er nach einigen Wochen
keinem beginnt, ſät man ihn ein
warmes Miſtbeet aus. Monatsradies
werden in halbwarme Miſtbeete geſäet
bei gelindem Wetter gelüftet.

Ziergarten. Bei
kann man Animonen u
Aurikeln können auf Schnee geſäet

aſſer

Wenn
in

und

offenem Boden
und Ranunkeln legen

werden

c keit bei

ſteine zu bewerkſtelligen iſt.

überſtreuten Miſtlage weicher und wärmel

Kompoſthaufen

Bei ſtarkem Schneefall

und Gärtner

tätſche n

umgeſetzt. Linden
können beſchnitten

Die Vogelniſtkäſten ſind zu reinigen,

werden
und andere Gehölzarten
werden.
zu reparieren und als Zufluchtsort der
Vögel wieder aufzuſtellen. Bei offenem
Boden können Pflanzlöcher gemacht werden.

ſind die Coniferen vom
Schnee zu befreien, damit die Aeſte nicht

brechen. Der wachſende Tag bringt zwar
zwar größere Kälte, aber auch mehr Sonnen-
ſchein, und deshalb für den Blumenfreund

eine günſtigere Zeit, denn es iſt
jetzt die eigentliche Periode der Blumen-
treiberei. Jm Zimmer ſowohl wie im Glas-
haus können jetzt Roſen, Syringen, Spirageen,
Prunus, Camellien, Azaleen, Rhododendron
zum Antreiben aufgeſtellt werden. Mäßige
Wärme im Anfang, die je nach der Gattung

geſteigert werden kann, und warme Feuchtig
genügendem Lichte ſind die wichtigſten

Bedingungen bei der Treibérei. Die Zwiebel-
gewächſe: Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Mai-
bkumen und Schneeglöckchen erſcheinen jetzt
zählreicher als in den ſonnenloſen Vorwinter-
monatkten.

Viehzucht. Die Stallungen müſſen
gegen die. Kälte güt verwahrt ſein, jedoch iſt
dafür aber auch zu ſorgen, daß die Luft in
denſelben nicht dumpf, feucht, übelriechend ſei,
was ja leicht durch Dunſtröhren oder Schorn-

Mit einer paſſen
den krockenen Streu darf nicht geſpart und
ein tägliches Pützen mit Striegel und. Kar

incht unterlaſſen werden. FütteDer
rüng wende man große Aufmerkſamkeit zu.
Män reiche nie feuchtes, moderiges oder an
geſchimn teltes Futter. Dasſelbe bringe man

Jm Winter füttert mancher
Landwirt zweimal, dreimal ſchädet aber nicht,
wenn man nicht zuviel auf einmal darreicht,
ſondern in kleinen Portionen und erſt dann,

auf den Miſthof.

wenn das Vorhergegebene bereits verzehrt iſt.
An friſchem Waſſer darf es im Winter aber
auch. nicht fehlen. Jm Winter geſchieht es
leicht, daß der Rahm der Milch ſich nur ſchwer
zu Butter ſchlagen läßt, dann muß man den
ſelben warm ſtellen, ſo warm, als die friſch-
gemolkene Milch iſt, und etwas Salz hinein
werfen. Wieſen oder Kleeheu oder Oehmd
gibt man einer Kuh 22-—24 Pfund pro Tag.
Pferde erhalten 10-—12 Pfund Hafer und
15——20 Pfd. Heu. Das Ausmiſten geſ ſchehe
tunlichſt nur alle 14 Tage, und dann in der
wärmften Tageszeit, d. h. mittags Dürck
tägliches Ausmiſten würde einerſeits der Ställ
zu ſehr ausgekältet, andererſeits liegt
Vieh auf der dickeren mit reichlich

dasn

Skröh
Das Tiankwaſſer werde ſtets in überſhrage

nem Zuſtände verabreicht. zung gvieh käſin
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bei milderer Witterung
gelaſſen werden.

Geflügel zu ch t. Der Hühnerſtall iſt
ſtets und insbeſondere in der Nacht warm zu
halten unter 4 Grad Wärme darf die Tem-
peratur nicht ſinken. Sollen die Hühner in
den Laumraum gelaſſen werden, ſo empfiehlt

ſich, Sand und Aſche, vermiſcht mit ge
ringen Körnern, in denſelben zu werfen, da
mit die Hühner dadurch zum Scharren und
zur Bewegung veranlaßt werden. Beim Aus
lauf ins e ſind beſonders Hühner mit
großen fleiſchigen Kämmen zu beachten, welche
durch Kälte ſehr leicht erfrieren und gegen
Näſſe ſehr empfindlich ſind. Als Fütterung
reiche man zwei Tagesrationen, früh warmes

in den Viehzwinger

2

es

Weichfutter, abends Körnerfutter, an kalten
Tagen gleichfalls etwas erwärmt. Das
Waſſer iſt etwas angewärmt zu geben. Das
ſonſtige Geflügel wird wie das Hühnervolk
gehalten, Gänſe und Enten werden nicht mehr
gemäſtet und öfters mit friſchem Stroh ver
ſehen. Die Tauben beginnen bei guter Fütte
rung und war mem Schlag in nicht zu ſtren-
gen Wintern in dieſem Monat bereits zu
legen und zu brüten.

Der Fang der wilden Vögel iſt
in dieſem Monat zu beſchränken oder ganz
einzuſtellen. Die nordiſchen Vögel ſind jetzt
mit wenigen Ausnahmen weiter nach dem
Süden gezogen. Unſere heimiſchen Stand-
und Strichvögel wegzufangen, iſt nicht zu
empfehlen, man erbarme ſich vielmehr ihrer
Not und füttere ſie. Namentlich ſind aber
Jnſektenfreſſer, vor allen Dingen Meiſen, zu
ſchonen.

Bienenzucht. Der Jmker hat
Stande wenig zu ſchaffen. Er wird
Schädlinge, Mäuſe, Vögel und andere n
ſtörer fern zu halten ſuchen und durch
Abhorchen der Stöcke ſich von
befinden ſeiner Pfleglinge überzeugen. Das
leiſe Geſumme wird ihm ſagen, das alles
richtig im Bienenhaushalte iſt. Aengſtliches
Gebrauſe kündigt Durſtnot oder Luftmangel.

an

dem Wohl

nur

Hier kann nur durch am Flugloche vorgelegte
naſſe Schwämme oder
Flugloches Abhilfe geſchaffen werden. Ge
nügende Nahrung muß ſchon bei der Ein
winterung vorhanden ſein. Reinigungs
ausflüge verſuche man nicht anzuregen, wenn
die Bienen nicht ſelbſt durch eigenen Antrieb
dazu veranlaßt werden. Dazu gehört vor
allem ruhiges, windſtilles Wetter mit 8 bis
10 Grad Wärme im Schatten. Vor dem
Bienenſtande müſſen dann Decken ausgebreitet
werden, um ermüdeten Bienen zum Ausruhen
Gelegenheit zu bieten. Auf dem Schnee oder
der kalten Erde würden ſie ſonſt erſtarren.

durch Erweiterung des

Beſſer iſt es, wenn im Januar der Reinigungs
ausflug unterbleibt,
Stocke wird nur geſteigert und die Honig-
vörräte vor der Zeit aufgezehrt. Viele Bienen
finden auch bei ſolchen Gelegenheiten
Tod, und die gefürchtete Ruhrkrankheit iſt
meiſt im Gefolge der vorzeitigen Ausflüge.
Die Bodenbretter reinige man öfter
Gemüll und toten Bienen, damit nicht Luft-
mangel eintritt.
man die Flüglöcher, dämit
zunt Fluge gereizt werden.

Hat ſich an den Fluglöchern Eis
oder ſind dieſelben durch Schnee, Gemülle uſw.

die Stöcke nicht

denn die Aufregung im

von
Bei Sonnenſchein verblende

gebildet,

leidet der betreffende Stock an Durſtnot und

iſt ſchleunige Abhilfe nötig. Vollſtändige
iſt jetzt der V 5 3BienenRuhe auf dem Stande

größtes Bedürfnis
Fiſchzucht

a
Fiſchteiche ſind möglichſt

eventuell De an in geeisfrei zu
wende man ne Auſmertſamkeit zu.

Schonzeit für Krebſe. Es laichen
und Rutte (AalraupeRenke (Blaufelchen)

oder Quäppe); die Loichzeit der Forelle geht
zu Ende. Schmackhaft faſt alle anderen
Fiſcharten (beſonders Aeſche, Bleie oder
Brachſe, Häulbarſch, Schmerle oder Bart-
grundel, Hecht). Angelfiſcherei. Jn offenem
Waſſer int kleinen roten Würmern auf
Barſch, Rätauge, in Eislöchern mit kleinen

Schmeißangel auf Hechte (bei
heiterem Wetter und Sonnenſchein die
ſtehenden Hechte ſtechen):

Forſt wirtſchaft. Forſtwirtes
ganze Aufmerkſamkeit muß ſich auch in dem
erſten Monat des Jahres faſt vorwiegend auf
den Forſtſchutz konzentrieren.

Fiſchchen an der

Doses

ſich jetzt unter dem Mooſe die Puppen des
Kiefernſpanners, der Kieferneule, ferner die
Cocons der kleinen Kiefernblattwespe, und
die Raupen des Kiefernſpinners; bei gelindem
Wetter und offenem Boden ſind die beiden
letztgenannten Schädlinge einzuſammeln, zur
Bekämpfung der beiden Erſtgenannten emp
fiehlt ſich Schweineeintrieb. Bei bevor
ſtehendem Kiefernſpinnfraße iſt ein Röten der
Bäume vorzunehmen, ſowie Teer oder
Raupenleim zu beſchaffen. Wo in Buchen
ſchonungen Haſen- oder Mäuſefraß zu be
fürchten iſt, lege man Weichholzreiſig als
Fütterungsmaterial aus. Starker Schnee
Und Duftanhang iſt von wertvollen Stämm-

das en durch Abſchütteln zu entfernen. Der
Fällungs trieb in den Hochwaldungen der
Niederungen iſt jetzt im vollen Gange; im
Niederwalde wird nur in ſonſt unzugäng-
lichem bruchigem Terrain (Erlenbrüche) oder
auf der einer Ueberſchwemmung ausgeſetzten
Fläche, bei gefrorenem Boden, doch mäßigem
Kältegrade, gefällt. Jn den Eichenwaldun
gen iſt ein Aushieb der Nichtſchälhölzer zu
betätigen. Wegen bedeutendem Holzkonſum
und der billigen n liefern Holzverkäufe
in dieſem Monat gute Reſultate.

Jagd. Abſchuß von Gelt- und Schmal-
tieren des Rot und Damwildes; Fortſetzung
der Treibjagden auf Rehböcke, Haſen und
Füchſe (Faſanen, Rebhühner, Schnepfen); bei
ſtarken Froſt Wildgänſe und Wildenten auf
dem Einfall ſchießen; Benützung jeder
„Uhuen“, um allem Raubzeug nachzuſtellen
(Hauptzeit für Fallenſtellen, da jetzt bis Ende
Februar die Bälge am beſten und teuerſten
Schonungen, ſowie Zäune und Hecken der
Dorfgärten nach Schlingen revidieren, ſtrenge

und Schießen der Haſen; für Raubtiere
keinerlei Schonung (Luderhütte).

Beclingungen der Frühreife bei Tieren.
Die Frühreife bei. Tieren wird hauptſäch

lich durch eine ſorgfältige Auswahl von Tieren
zur Zucht, die jung eine beſondere
für ſchnelles Wachstum gezeigt haben,

Fähigkeit
durch

Da befinden

den Aufſicht auf Kraugärten gegen Schlingenfang
D p.

Neigung, früh reif zu werden, iſt bei einzel
nen Tieren ein ſehr ausgeſprochener, und
ſollte von jedem, der Frühreife in ſeinen
Herden zu beſchleunigen ſucht, ſorgfältig be
achtet werden. Vornehmlich iſt dies bei Aus
wahl der männlichen Zuchttiere geboten. Die
Verabreichung von reichlichem und paſſendem
Futter iſt eines der ſicherſten Mittel, um Früh
reife zu fördern. Dasſelbe verbürgt ein
Maximum an Wachstum von Tag zu Tag,
bis die Reife erreicht iſt. Jſt das Futter in
Quantität und Qualität unzureichend, ſo wird
das Wachstum verzögert und die Reife tritt
erſt ſpäter ein. Die Paarung von gut ge
nährten Tieren in einem frühzeitigen Alter
wird unzweifelhaft die Reife r

ein Mittel für dieſen
Wird ſie hierzu
großer Vorſicht

Paarung

und iſt deswegen als
Zweck oft empfohlen worden.
benutzt, ſo muß ſie aber mit
angewendet werden, weil unter der
zu unreifer, unausgebildeter Tiere, Größe
und Kraft der Nachkommenſchaft leidet. Hin
gegen können z. B. Färſen, die noch nicht reif,
gedeckt werden, um ihre Milcherzeugungs
eigenſchaften frühzeitiger zu entwickeln, doch
muß man ſich auch hier hüten, in ein Extrem
zit verfallen, weil die Färſe ſelbſt durch die
Trächtigkeit in ihrer eigenen Entwickelung
aufgehalten wird. Große Fortſchritte ſind in
den letzten Jahren in der Erzeugung der
Frühreife bei fleiſcherzeugenden Tieren ge
macht. worden. Das durchſchnittliche Alter,
in dem ſie jetzt auf den Markt gebracht wer
den, hat ſich faſt um die Hälfte verringert.
Vor weniger als einem halben Jahrhundert
war das bevorzugte Alter der marktfähigen
Rinder 3——5, jetzt iſt es 122——2 Jahre.
Hammel wurden früher mit zwei Jahren und
darüber geſchlachtet; jetzt werden ſie mit einem
Jahr und darunter verkauft. Schweine wur
den früher erſt im Alter von 18 Monaten
geſchlachtet, jetzt mit 9 Monaten und dar
unter. Erreichen die Tiere dieſer verſchie-
denen Klaſſen auch nicht das durchſchnittliche
Gewicht der in früheren Jahren verkauften,
ſo erreichen ſie doch ein weit größeres Ge
wicht, als jene Tiere im gleichen Alter er
langt hatten.

Schutzmittel gegen den Tlildſchacken
durch die Faſanen.

Häufige und oft ganz berechtigte Klagen
werden von der bäuerlichen Bevölkerung be
züglich des durch die Faſanen beim Anbauen
des Mais (Kukurutz) angerichteten Schadens
geführt. Der Schaden erfolgt dadurch, daß
das ausgeſäete Korn, ja ſelbſt wenn dasſelbe
ſchon aufgegangen iſt, der Erde entnommen
wird. An dieſe die Beſitzer ſchädigende Ar
beit teilen ſich die Faſanen, Krähen, Nuß-
häher uſw. und ſind es beſonders die letz-
teren, welche auch bei den ſtehenden Pflanzen
die Kolben entblättern, die Körner auspicken,

während der Faſan dies nur bei den auf dem

wöhnlichen

die Verabreichung von reichlichem und geeig
umverftopft, ſo iſt dies möglichſt vorſichtig,

die Ruhe der Bienen nicht zu ſtören, zu ent
fernen. Oeftere äußere Unterſuchung der
Stöcke iſt nicht zu unterlaſſen, und beſonders
darauf zu achten, daß nicht ein oder der
Stock näßt, was hauptſächlich an den. Flug

lächern bemerkbar iſt Jſt es der Fall, ſo

andere

netem Futter und die Paarung von Tieren
in einem frühzeitigen Alter bedingt. Die
Zuchtwahl hat einen ſehr bedeutenden Ein
fluß auf die Frühreife, zumal wenn ſie durch
reichliches, geeignetes Futter unterſtützt wird.
In dieſer Beziehung werden fortgeſetzt große
Fortſchritte gemacht. Der Unterſchied in der

Boden liegenden Kolben tut. Gegen den
Wildſchaden beim Anbau des Maiſes hat ſich
bei mir ſchon ſeit einigen Jahren nachſtehen-
des Mittel gut bewährt: Man nimmt ge

Teer, erwärmt denſelben etwas,
um ihn flüſſiger zu machen; läßt dann den
ſelben gut auskühlen und macht nun die gut
ausgereiften, zur Ausſaat beſtimmten Mais-
e damit ab, ſo daß ſie ſchwarz werden.
Um das Zuſammenkleben der Körner, was
bei der Ausſaat verhindernd wäre, zu ver
meiden, menge man etwas Aſche dazu. Man
darf nicht zuviel noch zu warmen Teer nehmen, da hierdurch die Keimkraft gefährdet

würde.
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Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3905 Rind., 1340 Kälb., 87 0 Schafe, 13255 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 71—-74; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65--7 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63--64; 4. gering genährte jeden Alters 59
bis 62; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 66--70; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 64—65; 3. gering genährte 58 64.

Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 61—63; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
58--60; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 54— 56;
5. gering genährte Färſen und Kühe 50—53.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 8.——86; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 72—-78; 3. geringe Saugkälber 58——64
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 5 62.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70--72;
2. ältere Maſthammel 63 66; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55——61; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine:
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
48--49; 2. fleiſchige 15- 47; gering entwickelte
4244; 4. Sauen 43--45. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig, aber ganz

feſt ab. Es wird ziemlich ausverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der
Geſchäftsgang langſam. Der Markt wird bei Weitem
nicht geräumt. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend
und gedrückt. Schwere fette Waare war vernachläſſigt.
Es bleibt erheblicher Ueberſtand.

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.Gauſe.
Butter: Obgleich das Geſchäft nur ruhig iſt,

konnten doch die Zufuhren ziemlich geräumt werden
und iſt die Stimmung des Marktes etwas feſter, die
Preiſe konnten ſich gut behaupten. In Landbutter
fanden nur ſehr geringe Umſätze ſtatt, die Preiſe
mußten weſentlich zurückgehen.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 107—-110, Ila Qualiät
Mk. 1 3--108.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 599 108 112a do. 15-108Abfalkend e. 9571060Land e e eSch malz: Die Woche begann in ſehr feſter
Tendenz, welche jedoch umſchlug, als Gewinnverkäufe
vorgenommen wurden, welche einen plötzlichen Preis
rückgang von einer Mark hervorriefen.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk. 42,25 -43,25. amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,00, Berl. Stadtſchmalz Krone Mk. 44,50 45,00.
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck: Der Markt iſt unverändert ſeſt.

Wochenbericht über Butter u. Schmalz
von Guſt. Schultze Sohn, Berlin C. 19.

Butter: Trotz des ſtarken Preisrückganges vom
Mittwoch konnten ſich die großen Zufuhren nicht
räumen. Der Bedarf iſt ſehr zurückgegangen, die
Provinz beordert nichts und da von Hamburg auch
ſehr flaue Berichte eintrafen, ſo mußten Preiſe weiter
ermäßigt werden.

Schmalz Amerika meldete faſt täglich höhere
„Preiſe; hier iſt der Abſatz recht ſchwach, doch mußten
Preiſe ebenfalls erhöht werden.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof-
und Genoſſenſchaftsbütter Ta. Mk. 107 110, Ia.
165-108, IIIa. abfall. 97 99.

Privatnotierung für Schmalz: Prima
Weſtern 179 Tara Mk. 43 —4 reines in
Deutſchland raff. Mk. 45-45 Berliner Braten-
ſchmalz Mk. 47—-50. Fett, in Amerika raffiniert
Mk. 40 in Deutſchland Mk. 59.

Futtermittel
Stettin Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25 7,40, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und o Mk. 6,90--7,65,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,00 7,25, Baumwollfaat

Bezeichnung des Futtermittels

kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30--7,50, Seſamkuchen Mk. 5,75-—6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 6,30, Palmkernkuchen Mk. 5,60,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 4,50-—5,0, Leinkuchen Mk. 6,0 6,59, Cleveland
Leinſgatmehl Mk. 7,25, Hanufkuchen Mk. 400--4,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 6,00-6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,30
bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig Comp.
Mk. 11,59—12,00, amerik. Mixed-Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,50
Weizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkalt
Mk. 10,—, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für

Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer

ſoweit nicht extra aufgeführt.
Stettin. Netto Kaſſe.

Alles bord, bahnfrei

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfuttermittel:
Die Lage des Futtermittelmarktes hat ſich in der

Berichtswoche nicht geändert, die Stimmung bleibt
ruhig und die Umſätze waren nicht von Bedeutung
Am meiſten Intereſſe fanden die wirklich billigen
Erdnuß, Cocos ſowie Leinkuchen, auch Baumwollſagt
mehle in guter vollprozentiger Ware, die noch immer
knapp ſind, waren mehr beachtet

Einheimiſche Artikel wie Palm und Rappskuchen
ſowie Reisſuttermehl unverändert, Schlempe und
Biertreber kaum zugeführt.

Heutige Nokierungen:
Ter Preisa

von bist

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen 47 8 13,80 14,30
w. Rufisque-Erdnußkuchenm. 47 8 14,20 14,50
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 11,40 11,90)

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſaatmehl 49 9 13,80 18,60
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

12/30 12/60

ſaatmehl 49 9 12,80 13,260Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 1,50 12,80
Baumwollſaatkuchen 46 8 12,40 12,70

Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's 80 10 22,00 240
Deutſche Palmkernkuchen 16 7 160,10 10,50
Deutſches Pallmkernſchrot 16) 3 6,30 9,60
Cocoskuchen 19 9) 10,50 12,209
Seſamkuchen 38 10 11,20 11,80
Rapsküchen 30 8 9,29 11,10Deutſche Leinkuchen 29 7 12,10 12,30
Hamburger Reisfuttermehl 12 128,50 8,860
Sog. helle amerik. Maisölkuchen 2410 12,20 12,50
Getrocknete Biertreber 23 8 10,10 10,10

Getreideſchlempe 30 10 12,00 12,30

Malzkeime 25 39,20 9,60Erobſch. geſunde Weizenkleie 17 48,90 9,30
Mais, amerik. mirxed verzollt 11,30 11,50

Die Preiſe gelten für Locoware per 106 Kg. ab
hier bezw. av Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den Oel-
kuchenmarkt von Achenbach Co.

Still, wie das Geſchäft im alten Jahr geendet hat,
hat es im neuen ſeinen Anfang genommen. Die An
forderungen gegen frühere Abſchlüſſe ſind allerdings
recht bedeutend, was darauf ſchließen läßt, daß ein ge

5 Mark per Zentner geſtiegen, und wir m

wiſſer Vedarf vorhanden iſt. Die Preiſe ſind im all
gemeinen ziemlich unverändert.

Erdnußkuchen und Mehl. Greifbare
Ware iſt reichlich vorhanden, und die Preiſe dafür ſind
recht gedrückt Freilich handelt es ſich hierbei um die
gewöhnliche Marktware; die feinen Sorten ſind ſehr
knapp und die Preiſe dafür können ſich behaupten

Preis 120--145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. An Angeboten fehlt
es nicht, während die Nachfrage, wenn auch beſſer
als bei Erdnußmehl, doch nur verhältnismäßig gering
iſt. Die Preiſe für gewöhnliche Ware ſind etwas ge
wichen; 58 Higes Mehl wird nur wenig angeboten,
und es werdrn dafür auch entſprechend höhere Preiſe
bezahlt.

Preis: 125-138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt wird mit Angeboten
überſchwemmt, die Preiſe ſind daher weiter ge

f wichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind
von dem Preisrückgang weniger betroffen worden.

Preis: 124--12 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Es wird wieder

mehr Ware angeboten, was einen Rückgang der Preiſe
zur Folge gehabt hat. Das Intereſſe für dieſes
Futtermittel hat indeſſen ſehr nachgelaſſen, was haupt
ſächlich darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß die

Kuchen vielfach im verſchimmelten Zuſtande an
kommen.

Preis: 120-126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt ſehr flau,

weil es faſt vollſtändig an Nachfrage feh t.
Preis: 10 105 Mk. für 1000 kg. ab Harburg.
Leinſaatkuchen- u. Mehl. Dis Angebot

iſt größer geworden, und die Preiſe haben einen kleinen
Rückgang erfahren.

Preis 124 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 88—-96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin S. den 2. Dezember 1903.
Seit meinem letzten Berichte konzentrierte ſich das

Intereſſe im Saatengeſchäft hauptſächlich auf Rotklee.
Die Nachfrage wurde mit jedem Tage dringender, da
es nun zur Gewißheit geworden iſt, daß dir inlän
diſche Ernte nur wenig Material, und dieſes in man
gelhafter Beſchaffenheit liefern wird. Ferner hat der
Umſtand, daß die ungariſchen Rotkleeſgaten mit ſo
großer Seide behaftet ſind, daß eine Reinigung un
nöglich iſt, weſentlich zur Vefeſtigung des Marktes

beigetragen. Die Preiſe ſ ſeit 14 Tagen um 3 bis
n mit der

Wahrſcheinlichkeit einer weiteren Steigerung rechnen,
da wir mit der Verſorgung des Bedarfes nunmehr
nur noch auf Rußland und Frankreich angewieſen ſind,
und England uns im Einkau ſtark Konkurrenz macht.
Für alle anderen Kleeſorten blieben die Preiſe bei
kleinem Geſchäft unverändert. Auch in Gräſern war
der Verkehr wenig lebha t, und haben Preiſe kaum
eine Aenderung erfahren. Die Offerten von ſächſi
ſchem Thymothee ſind im Verhältnis zu den amerika
niſchen recht hoch, ſodaß noch wenig Kaufluſt dafür
vorhanden iſt. Jn Lupinen und Serradella blieb das
Geſchäft infolge der jetzigen billigen Preiſe recht leb
haft.

Ich notiere heute: Rotklee, neuen ruſ. u. böhm. 58-68,
franzöſiſchen 58——68, Weißklee 65--75, bochfein 90,

d

Amtlicher Berliner Marktbericht
Gemüſe. Kohlrüben p. Schock 25 kücheTuigeetſ ges Radieschen, hieſige p. Schock Fijche-
S ſrhes Salat per Schock Lebende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, blaue p. 50 kg Kohlrabi p. Schock 0,60 0 80 Hechte 75 86
runde, weiße Pfefferlinge, p. e kg do. große Sneue runde weiße 200--2,20 Wirſingkohl, p. Schock 2,50-4,00 Zander
Magnuin bonum 2,30—2,50 Rotkohl p. kg 24 do 67——68rote, Daberſche 2,30 -2,50 do. ſächſ. p. Kg Bars 50 62Porree, p. Schock 0,10-0,50 Weißkohl, Hamb. p. Schock 2—4 do.

Meerrettich, p. Schock 12--14 Roſenkohl, p. Kkg, 0,15 0,25 Schleie.
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75--1,00 Blumenkohl p. St. do. groß S

do. Wurzel p. Kipe 1,25--1,50 do. Erfurter S Bleie r 31 45p. Schockbund 4,50 do. Grün, p. e kg 0,03 0,05 Bunte Fiſche
Sellerie, p. Schock 5,50--6Steinpilze, p. V kg S Aale, unſortiert
Sellerie, Pom. p. Schck 6,50 --7,00 Bohnen, p. kg S do. große
Schnittlauch, 100 Bund 2 Gurken, Liegnitzer do. mittelgroße
Spinat, kg 0,12--0,15) do. Gubener, Plöuen 39 42Karotten per Schock-Bund 1,75-—2 50 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg do. leine
Mohrrüben, p. 50 kg kg 1,50 2,25 Perlzwiebeln, p. 50 cg Karpfen 79er
Rote Rüben 23 Puffbohnen, p. Kg do. Galizier 50erTeltower Rübchen, p. 50 11--13 Zwiebein, Magd., 50 kg 4,50-—6,50 do. Schleſ. 80er,
Schönefelder 10-12Käürbis, p. e kg S do. do. 50erChampignons 0 70--0,80 Waldmeiſter, p. Mandel S Raap
Rettiche, p. Kiepe 00--2,00 Schwarzwurzel, 50 kg 15 18 Quappen S

do. bayriſche St. 100 6 14 Tomaten, p. V les Karauſchen 52 60
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Schwedenklee 48——60, Wundklee 36——50, Gelbklee 15
bis 19, Jnkarnatklee 18——24, Provencer Luzerhe 70--73,
piemonteſiſche 535——68, Sandluzerne 66 70, Eſpar
ſette pimpinellefrei, 17—19, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17—21, italieniſches 17—2!,
franzöſiſches 55 64, Thymotee amerikan. 18-23,
deutſches 5—30, Schafſchwingel naturell 12-—16,
gereinigt 18—-25, deutſch. Knaulgras 50—65, Serra
della neuer Ernte 7,00-—9,00. Alles per 50 Kg.
bahnfrei Berlin. Lupinen zum Tagespreiſe.

OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Jm allgemeinen wurde die Berichtswoche wie all
jährlich zu ſehr der Feſtſtimmung beherrſcht, um
ein größeres C ft aufkommen zu laſſen. Der ein
zige Artikel welcher etwas Umſatz zu verzeichnen
hatte, war. Rotklee, doch war die Nachfrage im Ver
hältnis zum Angebot nicht überwiegend, wenn trotzdem
Preiſe bei dieſem Artikel um ca. 2—3 Mark anzogen,
ſo kiegt das daran, daß die Zufuhren vom Jnlande
(Oſtpreußen, Poſen und Schleſien) trotz des ſtarken
Froſtes bis jetzt nur klein geblieben und die Meinung
ſich immer mehr Bahn bricht, daß im Jnlande über
haupt nicht viel geerntet iſt, wir alſo auf Rußland,
Böhmen und Ungarn weiter angewieſen ſind. Be
trachten wir aber die Tatſachen, daß aus Rußland
und Böhmen in letzter Zeit recht. reichliches, Angebot
vorliegt und von Schleſien und Oſtpreußen recht ſchöne
Pöſthen angeboten werden, welche für nächſte Zeit auf
größere Zufuhren rechnen laſſen hierzu kommt,
daß Frankreich in letzter Zeit ziemlich viel, wenn auch
faſt nur ſchlechtfarbige Saaten, nach Deutſchland ge
handelt hat ſo iſt nicht anzunehmen, daß wir, wie

n

ſ

mancherſeits behauptet wird, vor einer Hauſſe für
Rotklee, wie im letzten Jahre, ſtehen. Die nächſten
Tage werden die Entſcheidung bringen bleibt die
Kaufluſt rege und bewahrheiten ſich die letzten Berichte
aus Rußland und Böhmen, wonach die Vorräte trotz
des reichlichen Angebots der letzten Tage ziemlich er
ſchöpft ſein ſollen, ſo werden die in Deutſchland
eventuell geernteten Quantitäten, welche nach heutiger
Ueberſicht jedenfalls keine übermäßig großen ſind, eine
Aufwärtsbeſſerung der Preiſe nicht aufhalten können.
Alle anderen Saaten feſt bei nur ſehr kleinem Ge
ſchäft.

Zur weiteren Orientierung ſtehen mit bemuſterten
Offerten aller Saaten ſtets gern und koſtenfrei zu
Dienſten und bitten ſolche bei Bedarf zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung (zu den
höchſten Notierungen unſere bekannten ſeidefreien Prima
Saaten) ab unſerem Lager

Rotklee, doppelt gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten
58 69, Bullenklee 72—82, Weißklee, ſeidefrei, 64
bis 86, Schwed. Klee, ſeidefrei, 56——68, Wundklee,
ſeidefrei, 45—-55, Gelbklee ſeidef. 17——22, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 66--72, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrri, 63-—66, Jtalieniſche Luzerne, ſeidefrei,
60 65, Sandluzerne, ſeidefr., 67—-71, Jncarnatklee
18-—-22, Bokharaklee 36 42, Eſparſette I 20
Schotenklee 68—88, Fioringras 26—45, Raſenſchmiele
22——28, Gebogene Schmiele 18— 25, Wieſenfuchs
ſchwanz 62—-72, Puels Geruchgras 25-—28, Franz
Raigras 54—-64, Weiche Trespe 14—-17, Kammgras

95--115, Knaulgras 49--68, Schafſchwingel 18—238,
Wieſenſchwingel 26—-34, Roter Schwingel 42—-48,
Honiggras 16—37, Engl. Raigras 19—22, Jtal. Rai
gras 19-22, Rohrglanzgras 160-170, Timothee
18——32, Hainrispengras 98 120, Wieſenrispengras
46 66, Gemeines Rispengras 98 110, Serradella
7——9, Lupinen 5 Phacelia tanacetefolja echt
90 98, Sandwicken 18——22, Johannisroggen S.
Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:
Während der Feſtwoche war der Verkehr in Kar

toffelfabrikation wie ſtets ein beſchränkter, jedoch iſt
die Tendenz feſter geworden und Preiſe zogen an.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 21,50-22,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 21,50--22,00, II Kartoffelmehl Mk. 18,00
bis 19,50, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 12,10, Gelber Syrup Mk.
24,50—25,00, CapSyrup Mk. 25,50-26,0 Export
Syrup 25,75-—26,75, Kartoffelzucker gelb Mk. 24, 24,50
Kartoffelzucker cap. Mk. 25,50--26, RumCouleux Mk.
36——37, Bier-Couleur 35—36, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 26,50-—27,50, Dextrin ſek. Mk. 23,25 24,50.
Halleſche, Schleſiſche 36,00-37,00, Weizenſtärke klſtg
Mk. 34,00-—36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36——37
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45--47, Schabeſtärke Mk. 31—33, Ia Maisſtärke

Mt. 3133.Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 Kg.

Stempelfabrik
Von 952

Robert EBeoht

BRERLIN S.
Oranienstr. 143
liefert schnell

und billigalle Arten
Stempel
in bester

e AusführungKantsehnk Typen „Perfect“ zum Zu-
am meusetzen einzelner Wörter sowie

ganzer Sätazg von Mk. 1.60 an.

1000 riejmarnen
e Cine Nark
alle garant, echt. Weit über 100 Ver-
schiedenheiten. Alle 5 Welt ele ver-
treten. Ganzes Kolumbüscouvert
als Gratiszugabe. Gegen vor
Einsendung von M. und 20 Pfg.
Porto L Darnstädt, Berlin N. W. 87,
Beusselstr. 634. Katalog mit Gratis-
marke gratis und tranko. Gegen

Sicherheit Auswahlsendungen.

2 Jahre Garantie

Das Verſandtgeſchäſt von
Eust Cindner r. Ohnigs-Solingen Nr. I.
verſendet S Tage zur Prode ſetn. rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 ans feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
einem Etul. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Prelsliſte gzatis u. frauko.

J von Franzaar ein Sohwarzlose
entfernt alleFr. Gesichts- u. Armhaare sicher

sofort und unsohädllioh, Dose 2 B. Nur
Berlin Celpzigerstr. 56 n. Colonnaden.

nthaa rung e
Sei Scohwindeuont

Hals-, Brust-
Lungenleiden
friseh oder alt, Hals u. Kungen-
katarrh, Engbrüstigkelt, Asthma,
Vergohle)mung, Zienen, Stechen,
Husten, Helserkeit, Folgen von
infiuenza eto. gebe ich gratſs
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygiemket tm
Aus u. hier bereits vieltausend-
fach, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
ind Heilberichte in 1 Woche.)

A. H S. Schul2,
Woeferlinven 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
ſKòrbeh) Fenchel

Aufsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

Frappanter Krtolg be
aufgesprungenet. rauher and

riesiger ilaut, laut)neken u. Röthe
Der Teint wird hlendend weis-

v u. tadellos rein, dieHaut sammoet-r w. ich u. jugendfriseh. Allee Damon, die tügieoh Crèms-lris ge-tm d de V brauéhen, werden vewundoertBoe r ihres autfallend vohönene oints.We Man überzenge sich dureh die
Anwendung davon. Prols Mk. 1.80.

GieSSEN. Enorm ausgiesig. Monate zureichend
en ca detgt- duher viliiger al andere ühn-

t Marken ehe Prävarate und -gien solcheen zu noeh so geringen Preisen er
S hältlich.S man benutze ſerner nur:

Creme Iris-Puder
Preis per Carton Puder mit Teintleder Mk. 1.50.

Die nebenstehende

Schutzmarke S
F

garantirt Ihnen, dass
Sis alte

Schten S
Crème-

lris-
Präparate,

die vollkommensten
Mittel zur Pflege der Haut

und des Tseints, erhalten.
Zu haben dire kt von

55 Uulät, Berlin o. 27. Hoizmarttsir.
r. ohacherl ehe os chemiso 3 borator, dese c e e e e re Mebs

J

F

„remme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig trei von sohädliohen Subdatansen ist
„Die Creème-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
2sotrung zur Pflege. der HRaut in bohew Grade weajenet.

Verantworilicher Redgkteur:
c

969066Grosse votten 12 n ()as F. rowohbl!
Oberdett, Unterbett. Den Kiffen) m.
ereinigten neuen Federn bei Guſtat Patentamtlich geschützt No. 50 410

Lunig Berlin g. Prinzenſtr. 46 Neuestes und bestes Mittel gege-
en koſtenfrei. Hämorrhoiden, von C. Deierling,nerkennungsſchreiden. Grohnde a. W. Gegen EinsendungVielee von z M. franko Zusendung.

Im Ersckheinen befindet sich.
M e ers Sechste, gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage

en
Ober 148,000 Artikel und Verweisungen,

11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

20 Bände in Halbleder gebunden u je 10 Mar.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Lelpzig.

Uire rur eEin Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not
von 7 Zu beziehenozicar Kresse Preis 50 Pfg auren ſede ßueh

handlung oder direkt gegen Einsendung des Beirages dureh o Pfg.
PostanwWeisungroder Briefmarken.

John Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin 0. 27.

Dreisitzer(Straßenrennmaſchine), ſehr gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe des
Radfahrſports für Mk. 225. ſtatt Mk. 650. (die Maſchine iſt
extra gebaut und war bei mehreren Rekordfahrten mit Erfolg beteiligt)
Felix Huldt, Schöneberg bei Verlin, Gothenſtr. 6.

Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm
SartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. 6

a n do. Tal. d mm M 19.00
eſtentaſchenteſchins do. 6voſthege ganz ohne ESranic

m rCentralfenerDoppelftint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 10.00
h ohne laut. Knau, hochf. 20.08ingGemwehre 120.0e

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und um ſo n R.
Berſandt nur gegen Nachüahme oder por

rige Einſendung des Betrages
eutsehs Waffenfabrik beorg Knaak,
Serlia W. t2, Friodeienstrasse 22

Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John S hwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin Holzmarktürg
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